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Der Kampf um den Reichstag
Neben der geſtrigen Reichstagsvollſitzung wurde in kleine-

ren unverbindlichen Beſprechungen weiter der
Verſuch einer Einigung über die Mehrheit für
das Republikſchutzgeſetz gemacht. Die Deutſche
Volkspartei legte dem Kanzler einige Fragen vor,
die die Handhabung des Geſetzes und insbeſondere
den Schutz von Wahlverſammlungen und die Zu-
laſſung von Rechtsanwälten zum Staatsgerichtshof betreffen.
Die Beſprechungen zwiſchen den verſchiedenen Parteien
ſind noch nicht abgeſchloſſen, man glaubt jedoch über-
wiegend, daß ein poſitives Ergebnis erzielt werden dürfte.

Nach alledem iſt wohl anzunehmen, daß man im Reichstag
nicht die letzten Konſeguenzen ziehen wird, beſonders auch, da
den Sozialdemokraten bereits vor ihrem eigenen „Mut“ angſt
und bange wird. Das geht deutlich aus einem Erguß der
Soz. Korreſpondenz hervor, in dem es heißt:

„Freilich ſind Neuwahlen eine in jeder Beziehung
nicht ungefährliche Kur. Ein allgemeiner Reichstags
wahlkampf in dieſer Situation würde ſich ſelbſt bei der ge
waltigen Diſziplin der deutſchen Arbeiter ſchwerlich in
voller Ruhe vollziehen können. Dazu kommt noch
die politiſche Erbitterung der republikaniſchen Volksmaſſen über
das Morden und die frechen Provokationen der Reaktion. Die
ganze Lage iſt ſo geſpannt, daß man mit gefährlichen
Exploſionen wohl rechnen müßte.

Trotzdem ſehen wir kaum eine Möglichkeit mehr, die Reichs
tagsauflöſung und den Wahlkampf zu vermeiden. Es ſei denn,
daß der Reichskanzler wieder wie ſchon mehrfach die
Jnitiative fertig in die Hand nehme und von ſich aus ohne die
Parteien das Notwendige täte. Kräftige Jnitiative hat dem
Reichskanzler über alle Anfeindungen hinweg zu der un-
beſtrittenen Führerſtellung verholfen, die er heute einnimmt.“

Die Sozialdemokraten haben ſich feſtgerannt. Nun ſoll der
Reichskanzler helfen. Er ſoll die einſeitig nach links zu er-
weiternde Koalition zuſtande bringen, weil ſonſt die Sozial
demokraten unſterblich blamiert ſind. Ferner dämmert den
Sozialdemokraten auch bereits, daß Neuwahlen nicht nur mit
Unruhen, ſondern auch mit anderen Ueberraſchungen
verknüpft ſein können und verknüpft ſein werden. Und der
letzte Punkt könnte der fatalſte ſein. Der neue Reichstag würde
eine nationale Mehrheit haben, die den linken
Brüdern ſehr unbequem wäre. Deshalb bremſt man, ſo gut
es nur geht.

Die Kommuniſten freilich ſuchen den rollenden Stein, den
die Sozialdmokratie nun aufhalten möchte, immer ſchärfer an

Die blamierten Sozialiſten

mittwoch, 12. Juli 1922

zutreiben. So kommt aus Gotha die Meldung: „Die Arbeiter
kontrollausſchüſſe Thüringens hielten am Sonn
tag hier ihre erſte Konferenz ab zwecks Beratung über das
Berliner Uebereinkommen. Eine Entſchließung for
dert im Falle der Nichterfüllung der Forderungen die Auf
löſung des Reichstags. Neuwahlen mit der Parole
Bildung einer Arbeiterregierung und alsDruckmittel die Proklamierung des General
ſt reiks. Weiter proteſtierte die Konferenz gegen den
Ausſchluß der Kommuniſten aus der Kommiſſion zur
Durchführung des Berliner Abkommens und forderte deren ſo
fortige Wiedereinladung in dieſe Kommiſſion.

Die Parole „Arbeiterregierung“ würde ſicher dazu beitragen,
das Bürgertum aus ſeinem Schlafe zu erwecken und der neue
Reichstag würde die beſte Antwort auf die jetzige
ſozialiſtiſch-kommuniſtiſche Mordhetze geben.

Vielleicht ſchon heute, vielleicht auch in den nächſten Tagen
erſt wird die Entſcheidung über den Reichstag fallen. Nach allem
aber, wie die Dinge liegen, kann man wohl ſchließen, daß es zu
einer Reichstagsauflöſung kaum noch kommen wird.

Vor der Einigung im Ruhrgebiet
Die Streikhetze geht weiter.

w. Eſſen (Ruhr), 12. Juli.
Die geſtrigen Verhandlungen über den Mantel-

tarif unter dem Vorſitz des Reichs arbeits
miniſters im Bergbaulichen Verein ſind in verſöhn-
lichem Geiſte geführt worden. Sie konnten aber bei der
Fülle der ſchwebenden Fragen nocht nicht ganz zu Ende
geführt werden. Es beſteht aber die Ausſicht, daß die
heute fortzuſetzenden Beſprechungen zwiſchen den Vertretern der
Parteien zu einer Einigung führen werden.

Trotzdem geht aber das Keſſeltreiben der Radikalinskis, die
gern im Trüben fiſchen möchten, weiter. Der ſozialiſtiſche
Deutſche Bergarbeiterverband erläßt einen Aufruf an die Ruhr
bergleute, der ſich gegen den Gewerkverein chriſt-
licher Bergarbeiter wendet. Der Aufruf behauptet,
daß bei Einleitung der Streikaktion die Verhandlungsmöglich-
keiten, entgegen der Angabe des „Zentrums-Gewerkvereins“,
völlig erſchöpft geweſen wären. Dieſe Behauptung ſetzt die
Wahrheitsliebe des ſozialdemokratiſchen Bergarbeiterverbandes
in mehr als ein zweifelhaftes Licht. Weiß doch alle Welt, daß
tatſächlich neue Verhandlungen ſtattfinden und damit
der Beweis erbracht iſt, daß vordem noch nicht alle Verhand
lungsmöglichkeiten erſchöpft ſein konnten. Trotz der neuen Ver
handlungen fordert der ſozialdemokratiſche Bergarbeiterverband
auf, die Kündigungsformulare auszufüllen und den
Verbandsfunktionären als Blankovollmacht zu übergeben.

Die Sahlungs-,„Erleichterung“
w. Paris, 12. Juli.

Die Reparationskommiſſion veröffentlicht fol
gende amtliche Mitteilung Entſprechend der Entſchlie-
ung vom 21. März 1922, durch die die deutſchen Zahlungen im
Jahre 1923 feſtgelegt wurden, hat die Kommiſſion in ihrer geſt
rigen Sitzung beſchloſſen, anf die Frankreich von Deutſchland zu
leiſtenden Zahlungen einen Betrag von 17896602 Mark
und 30 Pfg. einznrechnen. Der Betrag, den
Deutſchland am 15. Juli noch zu zahlen hat, ver
ringert ſich von 50 Millionen auf 32107397701
Mark.

Nach ſeinen offiziöſen Beſprechungen mit Staatsſekretär
Fiſcher hatte der franzöſiſche Vertreter in der Reparations
kommiſſion Dubois eine Unterredung mit Poin-
caré. Dieſer erklärte, er werde unverändert gegen
jedes Wiederaufleben des Oberſten Rates zum
Zwecke einer Erörterung der deutſchen Finangzfrage ſein. Ande
rerſeits werde die franzöſiſche Regierung, wenn das Garantie-
komitee in ſeinem Bericht erkläre, es beſtehe eine tatſächliche
Gefahr, eine Zuſammenkunft des Botſchafterrates
vorzuſchlagen, der für die Behandlung von Vertragsfragen
zuſtändig ſei.

Reuter erfährt aus italieniſchen Regierungskreiſen, daß
Poincarsés mit Rückſicht auf die jetzige Lage in Deutſchland
eingeladen werden wird, zu einer Beſprechung
der Miniſterpräſidenten nach London zu kommen.
Der Zuſammenkunft werde eine Konferenz des Oberſten
Rates folgen, an der italieniſche und belgiſche Vertreter
teilnehmen werden.

„Petit Journal“ gibt von den geſtrigen Beratungen
der Delegierten der Reparationskommiſſion
über die deutſche Lage folgenden Bericht: Sir Robert Brad-
bury hat die Annahme eines neuen Moratoriums
vorgeſchlagen, das nicht nur die völlige Aufhebung aller Gold
zahlungen für zwei oder gar drei Jahre vorſteht, ſondern auch
für den gleichen Zeitraum eine weſentliche Herabſetzung der
Sachlieferungen enthalten ſoll. Das „Petit Journal“ ſagt, die
ſer Vorſchlag verſuche die Ausführung des Abkommens von
Wiesbaden gerade in dem Augenblick r
Abkommen endlich verwirklicht werden ſoll, und Frankreich
jeder Art von Reparationszahlungen bis r Jahre 1925 z u
herguben. Die Delegierten für Belgien und Jtalten
haben ſich, wie das Blatt zu wiſſen glaubt, mit mehr went
ger igen Vorbehalten dem engliſchen Vorſchlag
ange ſchloſſen. Dubois hat nur erzielen können,

iae, En tſcheitd anno getroffen wird, am

tieausſchuß nach Poris zurückkehrt. Die „Ere Nouvelle“ erfährt,
daß Lloyd George nach Paris kommen wird, um mit
Poincaröé zu ſprechen, Poincarés ſich aber dieſer Unter-
redung zu entziehen beabſichtige. Er warte die
Entſcheidung der Reparationskommiſſion ab.

Jn diplomatiſchen engliſchen Kreiſen eingetroffene Pariſer
Berichte beſagen, daß Frankreichs Haltung gegenüber
der Politik Großbritanniens und der Politik der Bankiers, die
für eine Unterſtützung Deutſchlands bei den Reparationszah-
lungen eintreten, eine gewiſſe Mäßigung erfahren habe.
Man glaube, daß auf die Konferenz des britiſchen und des fran
zöſiſchen Premierminiſters eine ſolche der alliierten Finanz-
miniſter und Sochverſtändgen folgen werde, auf der auch die
deutſche Finanzlage im allgemeinen und die Frage von Anleihe
und Obligationen ſowie die Möglichkeit eines Moratoriums er-
örtert werden ſoll.

Der „gefährliche“ Reichstagsſchmuck
w. Berlin, 12. Juli.

Der Ausſchuß für Ausſchmückung des Reichstagsgebäudes
beſchäftigte ſich heute mit der Frage, inwieweit dem Beſchluſſe
des Reichstages und dem Vorſchlag des Reichsminiſteriums des
Jnnern, die Hoheitszeichen der alten Staats-
form an den öffentlichen Gebäuden zu beſeitigen, am
und. im Reichstagsgebäude nachgekommen werden
kann. Nach längerer Debatte wurde beſchloſſen, zunächſt die
Kronen auf. den Fahnenmaſten zu beſeitigen
und vor der Beſeitigung der Krone auf der Kuppel und den
Kronen auf den Ecktürmen ein künſtleriſches Gutachten und
einen Koſtenanſchlag einzufordern. Der Geſamtkoſt en
anſchlag über die ſonſtigen Arbeiten am Reichstagsgebäude
ſoll erſt nach Beſichtigung durch namhafte Architekten und Kunſt
ſachverſtändige aufgeſtellt werden. Die Frage der Beſeiti-
gung oder Verſetzung des Standbildes Wil-
helms I. in der Wandelhalle wurde auf einen ſpäteren
Zeitpunkt vertagt.
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wird mit dem Abſchlum Reichstag des gegenW r früheſtens amSonnabend dieſer Woche gerechnet. Der Endtermin r
noch von der Erledigung des Reichskriminalpoligeigeſezes ab,
das für Freitag im Reichstag zur Berctung geſtellt iſt.
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Die „Herrmannſchlacht“ im Landtage

am 6. Juli 1922
Ein Augenzeuge ſchreibt uns:
Große Schwüle herrſchte am Donnerstag, den 6. Juli in

der Luft, größere Schwüle zeigten die Wolken am politiſchen
Himmel, aber am ſchwülſten war es im Reichs und Landtage.
Wie auf Kommando erſcholl von links auf die Deutſchnationalen:
„Mörderbande! Mörderbande!“ Unbekümmert um die
Schimpfereien ſagt ja das Sprichwort: „Wer ſchimpft, hat
Unrecht“ tun die deutſchnationalen Abgeordneten im Reichs
und Landtage ihre Pflicht. Da ſtürzen im Reichstage die
Frauen auf den deutſchnationalen Redner Henſel, als ob ſie ihm
die Augen auskratzen wollten, wenn er es wagt, weiter zu reden.
Da erfüllt ſich das Wort: „Da werden Weiber zu Hhänen!“
(Sie drängen den Reichstagsabgeordneten von der Redner-
bühne das iſt die neue Freiheit im Reichstage!l)

Jm Landtag ſollte es noch heißer werden. Ruhig und ſach
lich legte der deutſchnationale Abgeordnete Weißermel dar,
wie man die Rechte geſetzlich mundtot machen will. Die Ant
wort von links lautet: „Mörderbande! Mörderbande!“ Der
deutſchnationale Abgeordnete Deerberg hält darauf den Lin
ken einen Spiegel vor, der ihnen ihr wahres Geſicht zeigt. Das
zu wagen, war in den Augen der Linken eine Frechheit. Es
erhebt ſich ein Sturm und wie aus einer Kehle erſchallt der
Ruf von links: „Mörderbande! Mörderbande! Schluß! Echluß!“

Jetzt erſcheinen der Kommuniſt Meyer und der Mehrheits-
ſozialiſt Kuttner auf der Rednerbühne. Sie alle gießen tüch-
tig Oel ins Feuer und wie auf Kommando erſchallt es von
links: „Mörderbuben! Mörderbande!“ Die Siedehitze wird
immer mehr angeheizt. Die Deutſchnationalen zeigen gegen
dieſes wüſte Treiben eiſerne Ruhe. Dieſe Ueberlegenheit machte
die linken Herren noch toller und nervöſer. „Wollt Jhr
Deutſchnationalen Euch noch freiſprechen?“ ruft der ſozialdemo-
kratiſche Redner Kuttner den Deutſchnationalen entgegen, weiſt
mit den Fingern auf den deutſchnationalen Abgeordneten Herr
mann Friedersdorf und ſpricht mit Donnerſtimme: „Dor!
ſitzt der Abgeordnete Herrmann, der noch Verbrecher mit Sum-
men unterſtützt!“ Da war die Siedehitze auf's höchſte ange
feuert. Man glaubte damit den Abgeordneten Herrmann ein
zuſchüchtern, daß er es nicht wagen würde, bei ſo aufgeputſchten
Geſichtern gegen die Angriffe das Wort zu nehmen. Aber die
Herren hatten ſich verrechnet. Furchtlos und unerſchrocken be
trat der Abgeordnete Herrmann das Rednerpult. Das brachte
die Linken aus der Verfaſſung. „Willſt du runter willſt du
runter!“ ſchreit man ihm zu. Der Abgeordnete H. achtet das
Geſchrei nicht. Feſt ertönt ſeine Stimme gegen die Angriffe.
Da erhebt ſich ein Gebrüll; der Abgeordnete H. läßt ſich nicht
S Mit kräftiger Stimme wirft er den Stenographen ſeine

orte zu.
Als die Wütenden ſehen, daß ihr Wutgehenl nichts hilft und

der Abgeordnete H. unerſchrocken weiter ſpricht, werfen Linke
dickbändige ſtenographiſche Berichte nach ihm. Ein
Wurf trifft den Abgeordneten H. ins Geſicht, ein anderer einen
Stenographen auf den Kopf. Unbekümmert ſpricht der Abgeord
nete H. mutig weiter. Das war den Linken zu viel. Sie woll-
ten auf den Zugang nach dem Rednerpult, um den Redner
herunterzuholen. Das iſt die neue Parlamentsfreiheit!
Beſchirmend kamen die deutſchnationalen Abgeordneten herbei,
ſtellten ſich zum Schutze links und rechts vor ihrem Redner auf,
wie einſt die Känmpfer im Engpaß der Termopylen gegen die
Feinde. Der Abgeordnete H. ſpricht weiter. Auf dem Zugang
zum Rednerpult beginnt das Ringen. Die Linken wollen an
den Redner, die Deutſchnationalen ſtehen wie die Mauern.
Man ſchlägt wit der Fauſt über die Deutſch
nationalen binweg, um den Redner niederzuboxen, aber
man trifft ihn noch nicht.

H. ſpricht weiter. Da winken die Stenographen und geben
zu erkennen, daß ſie nichts mehr verſtehen. Nun hatte das
Reden keinen Zweck mehr und der Abgeordnete H. überreichte
ſeine Erklärung dem Präſidenten, damit ſie ganz in den ſteno-
graphiſchen Bericht kommt. Jn demſelben Augenblick nimmt
ein Linker dem Präſidenten die ſchriftliche Erklärung weg, zer
reißt ſie und wirft die Stücke zuſammenge-
knüllt dem Präſidenten vor den Kopf. Der Ab-
geordnete H. verläßt ungebeugt das Rednerpult, er hat ausge
halten bis zum letzten Augenblick, der um ihn ſich aufgeſtellte
deutſchnationale Panzer öffnet ſich, feſten Schrittes ſchreitet der
Abgeordnete H. durch. Die ringenden Knäuel löſen ſich die
„Herrmannſchlacht“ war beendet.

Was ſoll der Abgeordnete Herrmann ver-
brochen haben Deutſchnationale und auch der Abgeord-
nete H. ſollen Verbrecher mit Geld unterſtützen, ſo ſchreibt der
„Vorwärts“ nach einem Briefe eines Felix Claus aus Zeitz.
Wie es mit dieſen gemeinen Verdächtigungen ſteht, darüber gibt
die nachfolgende Erklärung des Abgeordneten Herrmann
Antwort:

„Auf die Zwiſchenrufe von linker Seite und die Angriffe des
Abgeordneten Kuttner, die mich nach dem Briefe eines Felix
Claus-Zeitz im „Vorwärts“ Nr. 302 vom 29. Juni verdächtigen.
daß durch Vermittelung des Abgeordneken Herrmann Claus
unterſtützt worden ſei, und daß er ihm geſagt haben ſolle, Claus
könne bei Hirſch, Halle a. S., noch weitere größere Summen
erhalten, hat Abgeordneter Herrmann folgende Erklärung abzu

„Mir iſt ein Felix Claus aus Zeitz völlig unbekannt, wohl
daß etwa vor einem halben Jahr im

ad en dg T Se de n nnur eine Mutter a i en zum rgufbringen könne. Deskald ſei er die Koſten 90gezwungn,
ſeinem Studium durch Arbeit ſelbſt zu verdienen. Dieſe Gelder
aber ſeien aufgeöraucht, und er ſtünde völlig mittellos da, er
hätte (an dem Tage, als er ſich vorſtellte) noch. nichts gegeſſen



und
gieru

n wolle rn da eruer Wukker eſſen und erbar dazu drin
r Dorauf habe ich ihm mit einem Kollegen zu

n. n rdieſer hus datus, wie er mir imDinge u W. re er ſich im h
nennt ei e, von einem raffiniertenSchwindler mißbraucht worden bin. Mit einem t

Kronzeugen kann man mich als deutſchnatio
l Ab d iſie r nicht beſchmutzen. Darüber
Es iſt derſelbe Schwindler, der am 10. November 1921 unter

dem Namen Emil Radatus i d de i wſchäftsſtelle Verlin, in der deutſchnationalen Hauptge
Bernburger Straße 24, flehentlich um

60 M. Reiſegeld bat, um an dem tags darauf r
eſe erBegräbnis ſeiner Mutter teilnehmen zu können. Di

erhalten und die Quittung nicht unter dem richtigen Namen
„Felix Claus“, ſondern unter dem Namen „Emil Radatus“ unter
zeichnet. Die Quittung liegt noch in den Akten der deutſch
nationalen Hauptgeſchäftsſtelle. Dieſe Mutter iſt nach etlichen
Monaten wieder auferſtanden, denn nachträglich kam derſelbe
Radatus zu mir mit der Bitte um Reiſegeld zum Beſuch ſeiner
lebenden Mutter alſo, ſie war vom Tode auferſtanden.
Es iſt derſelbe Radatus, der durch Empfehlung als Hofver

v. Knigge 8--10 Tage pflegen ließ und zum Dank dafür den
Wohltäter als Fälſcher von Papieren bezeichnete, weil ſein Ab
meldeſchein den Namen Radatus trug, den er angegeben hatte.

Es iſt derſlebe Radatus, der durch Empfehlung als Hofver
walter auf dem Gute Corda bei Filehne, dem Grafen von der
Schulenburg gehörig, angeſtellt wurde, der aber nach etlichen
Monaten angeblich wegen unreeller Kartoffelſchiebungen ent
laſſen wurde.

Wer mit ſolchen Kronzeugen glaubt, Steine auf die Deutſch
nationalen zu werfen, der beſchmutzt ſich ſelber, denn die Steine
prallen zurück und treffen den Schützen.“ X.

Die Zuſtände in Thüringen
Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat folgende, vom

7. Juli datierte Interpellation eingebracht:
„Jm Lande Thüringen herrſcht völligeAnarchie und Aufruhr. Die Regierung des Landes hat

eine Anzahl Verbände und Vereinigungen, die auf dem Boden
der Verfaſſung ſtehen und keine antirepublikaniſchen Ziele ver
folgen, aufgelöſt und verboten, ohne daß die Vorausſebungen
des Paragraphen 1 der Verordnung des Herrn Reichspräſidenten
zum Schutze der Republik vom 24. Juni 1922 gegeben waren.
Sie hat ſich fogar nicht geſcheut, Orgniſationen der
Deutſchnationalen Volkspartei aufzulöſen,

einzelnen Städten Thüringens wird im Auftrage der Re
die Landespolizei von bewaffneten orga-

nifierten Arbeitern ausgeübt. Ruhige, friedliche
Bürger werden von ihnen verfolgt und in geſetzwidriger Weiſe
in Haft feſtgehalten, ohne vor den zuſtändigen Richter geſtellt zu
werden. Der Bürgerſchaft werden die Jagd gewehre auf
gewaltſame Weiſe fortgenommen, während ein Teil der Arbeiter
ſchaft ſich regulär bewaffnet. Die Freiheit der Perſon und die
Rechtsſicherheit iſt nicht mehr gewährleiſtet, wie die Reichsver
faſſung es verheißen hat. Jnduſtrie, Gewerbe und Landwirt
ſchaft werden in der Ausübung ihrer Tätigkeit gehindert. Jns-
beſondere iſt die bevorſtehende Ernte ſchwer ge
fährdet. Die Zuſtände Thüringens treiben in
kürzeſter Zeit zum Bürgerkrieg. Schon herrſchen
Gewalt und Terror. Sind der Reichsregierung dieſe Zuſtände
bekannt und gedenkt ſie, die Thüringer Regierung ſchleunigſt
dazu anzuhalten, daß ſie die ihr nach der Reichsverfaſſung
obliegenden Pflichten des Schutzes der Geſetze erfüllt
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Der Deuiſchnationale Handlungsgehilfen-
verband, Gau Thüringen, Geſchäftsſtelle Erfurt, richtete
unterm 8. Juli 1922 an das Thüringer Miniſterium
des Jnnern wegen Beſchlagnahme der Schriften
des Verbandes, die ohne jeden ſtichhaltigen Grund erfolgt iſt,
folgende Beſchwerde:

„Dem Miniſterium bringen wir ergebenſt zwei Vorfälle
ur Kenninis, die in ihrer Auswirkung geeignet ſind, die wirthaftlichen Belangſchaften unſerer Mitglieder aufs ſchwerſte

zu gefährden. Es handelt ſich um folgendes:
Am Sonntag, 2. Juli, erſchien beim Vorſitzenden unſerer

Ortsgruppe Sondershauſen, Herrn Wilhelm Herr
mann, Bebra Straße 35 II, ein Polizeibeamter und forderte
ihn auf, mit dem geſamten Druckſachen- und Schrift-
material, das er von unſerem Verbande beſitze, vor Herrn
Regierungskommiſſar Stang zu erſcheinen. Es
wurde ausdrücklich die Vorlage der Verbandſatzungen,
des Mitgliederverzeichniſſes, der Kaſſe- und
Abrechnungsbücher verlangt. Herr Herrmann begab

ſich mr den
weiteren Mitgliedes unſerer Ortsgruppe, dem ſich dann er
drittes Mitglied noch anſchloß, zum Regierungskommiſſar
Fit Der Herr Regierungskommiſſar nahm Einſicht in
die gliederliſte, Kaſſenbücher uſw. und bekbielt die
Satzungen unſeres Verba
Einwendungen von ſeiten unſerer Vertrauensleute
gegen die Einſichtnahme und Beſchlagnahme hatten keinen
Erfolg. Bis zum 7. Juli iſt die Satzung noch nicht
zurückgegeben worden.

Jn Unterneubrunn erſchienen am Donnerstag.
6. Juli, bei unſerem dortigen Ortsgruppenvorſitzenden, Herrn
Karl Eichhorn, der Gemeindevorſteher, Herr Robert
Löſch, in Gemeinſchaft mit dem Oberwachtmeiſter Bauer
und einem Arbeiter, namens Albin Sauerbrei. Dieſe
drei Herren verlangten die Vorlage aller Schrift-
ſt ücke und ſonſtiger Druckſachen unſeres Verbandes,
durchſuchten das Zimmer nach ſolchen Schriftſtücken
und nahmen alle erreichbaren Schriften, Rundſchreiben und
Bücher, die den Namen unſeres Verbandes trugen, mit.
Alle Einwendungen gegen das ungeſetzliche Handeln
ſeitens unſeres Vertrauensmannes, Herrn Eichhorn, hatten
keinen Erfolg. Tags darauf, am Freitag, 7. Juli, er
ſchienen drei Polizeikommiſſare aus Meiningen
und beſchlagnahmten ein weiteres Rund ſchreiben
unſeres Verbandes, angeblich zum Beweis deſſen, daß ſie im
Auftrag ihrer vorgeſetzten Dienſtſtelle der Kontrolle nachge
kommen ſeien. Bis Sonnabend, 8. Juli, nachmittags 3 Uhr,
ſind die beſchlagnahmten Schriften uſw. an unſeren Ver
trauensmann nicht wieder ausgehändigt worden.

Wir erheben gegen die Durchſuchung der Wohnungen
unſerer Mitglieder, nach unſeren Verbandsſchriften uſw.
ſchärfſten Proteſt. Wie wir bereits in den letzten
Tagen dem Thüringer Wirtſchaftsminiſterium mitgeterkt
haben, iſt unſer Verband eine rein wirtſchaftliche
Organiſation zur Hebung der »ſozialen, wirtſchaftlichen
und kulturellen Lage ſeiner Mitglieder.

Die notwendige Arbeit in dieſer Hinſicht wird durch ſolche
Störungen und Beſchlagnahmungen von Akten und ſonſtigen
Unterlagen aufs empfindlichſte beeinträchtigt. Wir
ſtellen hiermit an das Thüringer Miniſterium die Anfrage,
welche berechtigten Gründe die Ortspolizeibehörden
für ihr ungeſetzliches Vorgehen geltend machen
können inſonderheit im Falle Unterneubrunn, aus welchem
Grunde der Arbeiter Sauerbrei, der zu dem Ge-
meindevorſtand in keiner Bezihung ſtehen ſoll, zu der Durch
ſuchung hin zugezogen wurde.

Wir erſuchen ergebenſt um ſofortige Anweifung
der Polizeibehörden, die beſchlagnahmten Schriften uſw. an
unſere Vertrauensleute unverzüglich zurückzu-
geben, und ferner um Anweiſung der Herren Regierungs
kommiſſare. welche mit der Ueberwachung der Durchführung
der Ausnahmeverordnung betraut ſind, die Orts gruppen
unſeres Verbandes unbehelligt zu laſſen.

Um baldgefällige Erledigung vorliegenden Schreibens wird
dringend gebeten.“

Proteſt der ſüd deutſchen Beamten
w. München, 12. Juli.

Die Vertreter der im Deutſchen Beamtenbund organiſiertenſüddeutſchen Beamten nahmen auf ihrer rgbargee
Tagung eingehend Stellung zu dem Geſetzentwurf
zum Schutze der Republik und über die Pflichten
der Beamtenſchaft. Sie legten aufs ſchärfſte Ver
wahrung dagegen ein daß man unter Ausſchaltung
des Beamtentums ſo einſchneidende Geſetze
zur, Verabſchiedung brachte. Die der Republik treu
dienende ſüddeutſche Beamtenſchaft ſei feſt entſchloſſen,
von niemandem an den Rechten des Berufs-
beamtentums rütteln zu laſſen.

Die Fahndung der Mörder
w. Berlin, 12. Juli.

Von zuſtändiger Stelle wird gemeldet: Die Fahndung
nach den flüchtigen Mördern Rathenaus inMitteldeutſchland hat leider noch zu keinem Er
gebnis geführt. Da bei Packebuſch (Bez. Magdeburg) eine
ſichere Spur von den Tätern fehlte, iſt es möglich, daß dieſe ſich
noch in der gleichen Nacht verbergen konnten.

x

Zur Unterſuchung des Mordes an Rathenau
wird mitgeteilt, daß v. Killinger, v. Haugwitz, Ehren-
traut und Heinze vom Unterſuchungsrichter wieder auf
freien Fuß geſetzt wurden. Sie ſind oder waren zwar

Unterlagen tn Begleitung eines

ndes in ſeinem Beſitz. Die

venglieeer des Dentſchvölkiſchen Schutz und Truybundes und
e an C, wollen aber um den Anſchlag auf Rathenau
nicht gewutzt hoben. Die Beteiligung iſt ihnen nach An
ſicht des Unterſuchungsrichters nicht nachgewieſen
Die übrigen bisher dem Unterſuchungsrichter vorgeführten Per
ſonen wußten mehr oder weniger vorher von dem Attentat oder
ſind durch irgendwelche Hilfeleiſtungen vor oder während der
Tat daran beteiligt.

e

Die Exploſion bei Cuxhaven
w. Cuxhaven, 12. Juli.

Die Exploſion im Minendepot in Groden war gefolgt von
einer Reihe ſchwerer Detonationen. Die Zahl der Toten und
Verwundeten wird jetzt auf 80 geſchätzt. Zurzeit des
Unglücks waren etwa 200 Arbeiter im Depot anweſend. Auch
in Cuxhaven wurden eine Anzahl von Perſonen durch Glas-
ſcherben verletzt. Die Exploſionsgefahr iſt noch nicht ganz be
hoben.

Dazu wird aus Hamburg gemeldet: Am Dienstag nach

in die Luft geflogen. Alle Fernſprech- und Telegraphen-
leitungen ſind geſtört. Selbſt mit den Eiſenbahnleitungen war
eine Verbindung mit Cuxhaven nicht herzuſtellen Von der
Oberpoſtdirektion. wurde mitgeteilt, daß die Leitungen infoige
der Exploſion unterbrochen ſeien; auf Anordnung dec Komman
dantur Cuxhaven ſei das Telegravhenamt geräume, auch hätten
die Bewohner von Cuxhaven und der angrenzenden Orte wegen
weiterer Exploſionsgefahr die Wohaungen räumen
ſollen. Nach einer weiteren Meldung war es gegen 5 Uhr nach
mittags gelungen, eine notdürftige Verbindung mit dem Tele-
graphenamt Cuxhaven herzuſtellen. Eine unm tie vare Gefahr

der Befehl zur Räumung der Stadt ſei zurückgezogen worden.
Die Marineverwaltung erhielt die Meldung. daß die Leucht
feuertürme im Hafen von Cuxhoven infolge der
Minenexploſion beſchädigt und außer Betrieb ſeien.

Die Exploſion im Minendepot Groden hat
ſchiedenen Abſtänden ſtattgefunden. Vei der erſten
Exploſion ſind in der Umgebung mehrere Häuſer
eingeſtürgt, viele andere beſſchädigt worden. In den
Straßen von Cuxhaven ſind hauptſächli:h in der Deichſtraße und
in der Norderſteinſtraße faſt ſämtliche Glasſcheiben zertrümmert
worden.

Rückgabe der chemiſchen Patente
w. New-York, 12. Juli. (Funkſpruch.)

Nunmehr iſt die offizielle Aufforderung zur
Rückgabe der deutſchen chemiſchen Patente er
gangen.

Abrüſtung, U-Bootskrieg
und Gasverwendung

Eine Jndiskretion des Admiral Sims.
Bekanntlich iſt unter dem Artikel V des Waſhingtoner Ab

rüſtungsabkommens der Gebrauch giftiger und erſtickender Gaſe
als unziviliſiert verboten worden und haben ſich die Vertrags-
mächte zur Jnnehaltung dieſes Verbotes verpflichtet. Vielleicht
hat außer den deutſchen Pazifiſten niemand dieſe und alle ähn
lichen Abmachungen bisher für ernſt genommen; jedenfalls war
des öfteren von den rieſigen Giftanlagen der amerikaniſchen,
franzöſiſchen und engliſchen Militärverwaltung zu hören. Es
bleibt aber doch dem bekannten amerikaniſchen Admiral Sims
vorbehalten, dem die Oeffentlichkeit ſchon manche erfriſchende
Jndiskretion verdankt erinnert ſei an ſeinen Trinkſpruch auf
engliſch- amerikaniſche Waffenbrüderſchaft „bis zum letzten Mann
und letzten Dollar“, vor dem Kriege auch über dieſen Punkt
Aufklärung zu verbreiten. Er ſagte, wie die NewYork World“
vom 15. Juni 1922 berichtet, vor kurzem in einer Anſprache:

„Wenn wir angegriffen werden, ſo werden wir Gas ver
wenden und uns nicht darum ſcheren wie, wann und wo?“

Das „Arnh and Navy Journal“ vom 17. Juni 10922 fügt
dem hinzu:

„Man kann dies Jnſubordination nennen, aber ebenſo gut
Wahrheit. Das iſt eben das Pech mit dieſen frommen Be-
ſchlüſſen von Waſhington wegen der UBoote und Giftgaſe.
Wohlmeinende Leute denken, es iſt etwas erreicht, Soldaten und
Seeleute wiſſen, daß nichts erreicht iſt und haben daher zwiſchen

die, welche den Tadel erteilen,
einſtimmen.

im Stillen mit i

Aus dem „Ueuen Jungnichkel
Der liebenswürdige Lichterfelder Dichter an ſeine Freunde
Das Buch heißt „Der Puppenſpieler auf der Blaumeiſe“

Verlag von Perthes, Gotha).

Hungere um deine Bücher.
Bringe jedes Opfer für ſie.
Du ſchaffſt dir ja Gebirge und Seen, Höhenflüge und

Waldbäche, Himmel und Sterngeſichter.
Menſchenſeelen ſind dein, Schickſale, alles

erkaufſt du dir mit Büchern.
Was iſt ein knurrender Magen dagegen!
Hungere um deine Bücher.
Sie wachſen in dich hinein, ſie zerreißen, die grauen Fäden

der Sorge, ſie ſpannen über den Alltag das Sternennetz der
Ewigkeit.

Sie werden dein Wanderſtab, der dich nie enttäuſcht, der
nie zerbricht.

Bücher erlöſen dich von der Welt.
Gib ſie r in fremde Hände.
Manchmal kommen ſie gar nicht zurück, als ſchämten ſie

ſich, als hätten ſie dich vergeſſen, als wollten ſie dich für deine
Treuloſigkeit ſtrafen.

Manchmal kommen ſie zurück, ſind abgegriffen, alle Keuſch-
heit, alle Zutraulichkeit, alles Vertrauen haben ſie eingebüßt.

Sie gingen als Feſttagskinder fort und kamen wieder;
zerlumpt, grau, müde gedient, als hätten ſie in der Fremde
ihre Seelen verloren.

Verborge deine Bücher nicht.
Zeige mir deine Bücher, und ich will dir ſagen, wer du

Einer hat eine Kiſte voll Bücher: Abgegriffene Reclam
m 1 und allerhand zerleſene Werke.

uf Bücherkarren für ein paar Groſchen zuſammengekauft,.
Ein Armer iſt's Vom Alltag hin- und hergeworfen.
Ein Verarmter, der einmal beſſere Tage ſah.
Und doch iſt die graue, herumgeſchleppte Kiſte

Gefahren;

wie ein
Schmuckkaſten mit Ketten und ſilbernem Geſchmeide.

Nein, in der e liegt mehr.
Brot liegt darin, friſches, ewiges Brot.
Ein gerleſener Gottfried Keller wohnt in der Bettelkiſte.

Und Liliencron. Und Goethe und Mörike und Kleiſt.
DDauter Götter wohnen und ſpintiſieren und träumen und
kngen und lächeln in den Kade harum

ſchaftlich.

Die Lade iſt Walhalla.
Bettelpfennige haben den ganzen Reichtum zuſammen

geſchleppt, zuſammengekrallt.
Eine Ewigkeit haben die lumpigen Pfennige gebaut.
Und dann: Eine ſeidene, eleganke Dame hat einen Salon.
Alles wirkt ſo zerbrechlich, ſo hingehaucht, ſo duft-

verſponnen.
Der kleine, puppenhafte Bücherſchrank ſteht zartgereiht

oll.
Aer ſteht darin. Schön in Leder gebunden mit Gold

tt
Es iſt, als ob der heiße Atem Schillers das zarte Schränk-

chen in Brand ſtecken wollte.
Und dann ſteht noch mancherlei darin; ſogar Klaus Groth

mit den harten, gefalteten Händen und Storm mit den Koen-
blumenaugen. Schöne, teure, ſeidige Ausgaben.

Und dort, ein Buch mit einem ſchreienden Titel: Ein
Sittenroman aus der Halbwelt.

Wo kommt der her, dieſer Klecks auf einem Purpurmantel?
Wer iſt denn die Dame?
Jhre Seele ſteht im Bücherſchrank.
Und nun eine Bücherei bei fetten, ſatten Leuten; bei Ge-

nießern: Alles ſicht durcheinander wie Kraut uad Rüben.
Manche Büchee ſind noch girnicht aufgeſchnitten; aber die
Bücher ſind Mode.

Alle Welt ſpricht von den Büchern, darum muß man ſie
n.

Und dort Bücher, die einmal verboten waren!
O, ſie waren einmal ſelten. Sie ſehen auch ſo zerleſen

Und der Goethe hat nie ein forſchendes, ſeliges Augenpaar
in die Ewigkeit ſeiner Seiten gezogen. Aber er iſt hübſch in
Leder gebunden.

Er fühlt ſich ſchön an. Die Blätter werden vom Gold-
ſchnitt feſt aneinander gehalten; man muß ſie erſt vorſichttg
voneinander trennen.

O Gott, wie ſtinkt die Bibliothek nach Geld.
Und die BVibliothek eines Philologen: Streng wiſſen

Und dort wieder die Bibliothek eines Philoklogen: Zwiſchen
Büchern, die wie faltenſtirnige Gelehrtenangeſichte ſchauen, ein
Kommersbuch, ein fingendes, freches, jauchzendes Kommersbuch.

Ja, der Philologe kann tanzen und iſt Junggeſelle.
O Bücher, ihr ewigen Seelen des Hauſes.

en. Guſtav Eberlein, der berühmte Bildhauer, feiert am
An ſeinen 76. Gehurtatag. Er wurde 1847 in

aus

Spiekers hauſen bei Münden geboren,
erſt der Goldſchmiedekunſt, wandte ſich aber bald der Bild
hauerei zu und beſuchte von 1866 bis 1869 die Kunſtſchule in
Nürnberg. Dann ſetzte er re Studien in Berlin bei Rein
hold Begas fort, der ſein Schaffen in hohem Maße be-
ſtimmte, doch zeigte Eberlein bald eigne charakteriſtiſche Züge.
Die erſten Arbeiten, die ihn bekannt machten, waren eine
Statue Leonardo da Vincis für die Techniſche Hoch-
ſchule in Charkottenburg, Plato und Hippokrates für
die Univerſität Kiel. Nach und nach wandte er ſich immer mehr
der monumentalen Kunſt zu, die ihm die größten Erfolge aber
auch die heftigſten Angriffe einbrachte. 1883 machte auf der
Berliner Kunſtausſtellung ſein Koloſſalrelief „Der
Genius Deutſchland“ Aufſehen; in den L0er Jahren
und im erſten Jahrzehnt des 20. Jahrhunderts entſtanden zahl
reiche Denkmäler, die fich in den verſchiedenſten Städten
Deutſchlands finden und die verſchiedene Perſonen dar

Denkmal in Berlin und die Marmorſtatue Goethes
mit Schillers Schädel. Eberlein hat ſich ſchriftſtelleriſch
mehrfach verſucht, ſo in dem an Selbſtbekenntniſſen reichen
Werk „Aus eines Bildhauers Seelenleben.“

A Eine „Neue Bühne“ in Weimar. Aus Weimar wird
uns geſchrieben: Der Leiter des hieſigen „ReſidenzTheaters“,
Direktor Deutſch, hat es unternommen, mit ſeinem tü
tigen Künſtlerperſonal und geſtützt auf eine Reihe ausgegeich
neter Bühnenerfolge eine „Neue Bühne in Weimar ins Leben
zu rufen. Die Hauptanregung zu dieſem Unternehmen hat er
durch die außerordentlich warme Aufnahme von Johannes
Schlafs „Meiſter Oelze“, anläßlich des 60. Geburtstages des
Dichters erhalten. Direktor Deutſch will auf der „Neuen Bühne“
ſelten oder gar nicht gegebene dramatiſche Arbeiten zur Dar
ſtellung bringen und hat bereits eine Anzahl naturaliſtiſcher
Stücke zur Aufführung erworben. Arnold Bronnens „Vater-
mord“ iſt erſt vor einigen Tagen über die Bühne des Reſidenztheaters gegangen und verſammelte faſt das ganze literariſche

imar im Hauſe.
A Eine neue WachfenburgUraufführung, Aus Arnſtadt

wird uns geſchrieben Am 10. Juli hat auf der Wachſenburg
durch die künſtleriſch ſtark durchſetzte Wachſenburg Gemeinde
eine neue Uraufführung mit Ernſt Püſchels (Neudieten
dorf) n Heimatſtück (Apel Vitztums Unter

ſtattgefunden. Vertretgang“ mit rin Er e er der Preſſeaus ganz ringen eine ungeheure Anzahl von Zu
ſchauern aus Arnſtadt, Goth Weimar uſw. wo
der Ah mit tem ſſe bei. Das Spiel

mittag iſt das Minendepot Groden bei Cuxhaven

weiterer Exploſionen habe zu dieſer Zeit nieh mehr beſtanden,

in ver

heuchleriſchem Schweigen und ungehorſamem Zugeſtändnis zu
wählen. Wenn Admiral Sims einen Tadel erhält, ſo m

er

widmete ſich

ſtellen. Bekannt iſt ſein viel angefochtenes Richard- Wagner
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m olkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Industrie

Gottfried Cindner, A.G.
Der Grund zu der geſtern von uns gemeldeten Kapttals-

erhöhung liegt, wie uns aus Verwaltungskreiſen mitgeteilt wird,
abgeſehen von der enormen Geldentwertung hauptſächlich
in der ſtarken Beſchäftigung der beiden Abteilungen,
wozu naturgemäß erhebliche Betriebsmittel erforderlich ſind.

Auch den Bau von Laſtanhängewagen beabſichtigt
die Firma in großem Maße aufzunehmen, nachdem ſie in ihrer
Karoſſerie- Abteilung bekanntlich eine führende Stellung ein
nimmt.

Neue Aktiengeſellſchaft. Die offene r
Seidenweberei von Ernſt Engländer in Berga a. lſter
iſt in eine ewandelt worden. Dieſer Aktiengeſellſchaft ſollen eine Anzahl rheiniſche Betriebe angehören.

Kapitalserhöhung bei Thode Papier. Eine a. o. G.-V. der
rer Papierfabrik, A.-G., in Hainsburg ſoll über die Er-
höhung des Aktienkapitals auf bis zu 45 Mill. Mk.
beſchließen. Es ſollen bis 18,5 Mill. Mark Stamm- und bis zu
1,/ Mill. Mk. Vorzugsaktien zur Ausgabe kommen.

Thüringiſche Zuckerfabrik Walſchleben, Akt.Geſ. in Walſch
leben bei Erfurt. Das erſte Geſchäftsjahr der Aktiengeſellſchaft

loß am 31. März 1922 und erbrachte bei erheblichen Ab
ibungen und Kückſtellungen eine Dividende ron 25 Pro

nt, und zwar auf das ganze Jahr auf den älteren Teil des
tamm von 878 000 M. und für ein Lalbes Jahr auf die

vom 1. Oltober 1621 an dividendenberechtigte Erhöhung von
4 122 000 M., während die Vorzugsaktien 6 Prozent für die Zeit
vom 1. Oktober 1921 bis 81. März 1922 erhielten. Der eigene
Rübenanbau für das kommende Jahr weiſt wiederum eine
erhebliche Vermehrung auf; auch laufen für die kommende Be
triebszeit umfangreiche Abſchlüſſe mit anderen Rohzuckerfabriken
zur Lieferung von Rohzucker zur Verarbeitung auf Verbrauchs-
zucker.

ö. Aktienbrauerei Eiſenach. Die unter der Leitung ihres
Aufſichtsratsvorſitzenden Juſtizrat Dr. Sommerfeld im „Thü-
ringer Hof ſtattgefundene außerordentliche Gene-
ralverſammlung der Aktienbrauerei Eiſenach
beſchloß die Ausgabe von 500 auf den Namen lautende
Aktien mit zwölffachem Stimmrecht bei Beſetzung des Auf-
ſichtsrats, Aenderung der Satzungen und Auflöſung der Geſell
ſchaft, ferner 1 Million Mark auf den Jnhaber lautende
Aktien im Nennbetrage von je 1000 Mk. Die Vorzugsaktien
ſollen an die Brauerei „Treuhand“, G. m. b. H., in Eiſenach
r werden. Die Beſchlüſſe erfolgten einſtimmig. Die Gene-
ralverſammlung war von Aktionären außerordentlich zahlreich
beſucht; als neun Zehntel des Aktienkapitals war ver
treten.

Handel und Verkehr
Eine Arbeits gemeinſchaft im Handelsgewerbe

Zwiſchen dem Centralverband Deutſcher Handelsvertreter
Vereine, Berlin NW. 7, Georgenſtraße 47, und dem Verband
reiſender Kaufleute Deutſchlands, Leipgzig, Dittrichring 15, iſt eine
Vereinbarung getroffen worden, die ſowohl auf dem 7. Kongreß
Deutſcher Handelsvertreter in Breslau als auch auf der General
verſammlung des Verbandes reiſender Kaufleute Deutſchlands in
Görlitz von den Mitgliedern mit lebhafter Zuſtimmung begrüßt
worden iſt.

Hiernach wird der Verband reiſender Kaufleute
Deutſchlands als Spitzenorganiſation in allen allgemeinen
Verkehrsangelegenheiten, die den kaufmänniſchen
Berufsreiſeverkehr betreffen, anerkannt, während der Central-
verband Deutſcher Handelsvertreter- Vereine
die Spitzenorganiſation in allen die Handelsvertreter be
rührenden Fragen ſein wird.

Jn Verkehrsan gelegenheiten wird daher der
Centralverband Deutſcher Handelsvertreter- Vereine alle Wünſche
und Anregungen an den Verband reiſender Kaufleute weiter
leiten. Alles ſachlich Notwendige erledigt der Verband reiſender
ent Deutſchlands dann zugleich auch für den Central-
ve

In derſelben Weiſe bearbeitet der Centralverband Deutſcher
Handelsvertreter-Vereine alle Handelsvertreterfragen
auch für die ſelbſtändigen Handelsvertreter, ſoweit ſie dem Ver-
band reiſender Kaufleute tſchlands angehören. Ueber Ver
öffentlichungen ſetzen ſich beide Verbände ins Einvernehmen.

Die Vereinbarung bedeutet eine Verſtändigung in einfachſter
Form über die beiderſeitigen Arbeitsgebiete. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß die Vereinbarung zum Nutzen beider Verbände und
ihrer Mitglieder wirken wird.

In Verbindung mit dem Abkommen iſt zwiſchen dieſen beiden
Verbänden und dem Bund der Verſicherungsvertreter Deutſch
lands in Berlin, dem Reichsverband Deutſcher Schuhhandelsver
treter e. V. in Düſſeldorf, dem Reichsverband der Deutſchen Ver-
ſicherungsGeneralagenten in Berlin, dem Verband der Handels
vertreter für Tabakerzeugniſſe e. V. in Berlin, dem Verband der

mehr

Vertreter der Putzbrauche e. V. in Berlin, dem Verband der
Reiſenden und Vertreter der Bekleidungs und Textilinduſtrie in
Berlin und dem Verein Bayeriſcher Geſchäftsreiſender e. V. in
München eine weitere Vereinbarung getroffen worden, nach der
dieſe Verbände eine Zentralſtelle für alle am kauf-
männiſchen e rin beteiligtenVerbände, deren Leitung und Führung m Verbande reiſen
ber Kaufleute Deutſchlands in Leipzig übertragen worden iſt.
Dieſe Stelle ſoll alle 1 Berufsreiſeverkehrsfragen

7 r e Fr De e undmit die erung der Wünſche und die Ver lungen mitbare entbehrlich

J Techniſche Chemikalien

Monatsbericht der Firma Carl Heinr. Stöber, Hamburg.
Das Geſchäft bewegte ſich zu W 73 des Monats nur in

beſcheidenen Grenzen. Die Preiſe gingen infolge
deſſen und auch auf Grund des langſamen
Mark ſchwach zurück. Der Konſum hielt mit Au ſtark
zurück, da allgemein mit einer Kriſe gerechnet wurde.

Erſt nachdem am Ende des Monats die Deviſen ſtark
ſtie und Rekordzahlen erreichten, wurde der Markt wieder
lebhafter. Jn den letzten en hat ſich die Chemikalienbörſe
dem Deviſenſtande mit ihren Preiſen angepaßt. Wir haben hier
die bisher höchſten Notierungen erreicht. Die Ver
brauſher verhielten ſich jedoch nach wie vor ſehr zurückhaltend.
Der Exporthandel ruhte zu Anfang des Monats völlig. Erſt die
n haufſe führte wieder zu bedeutenden Käufen des Aus
landes.

Nachſtehende Notierungen geben ein Bild der Entwicklung:ve 1. Juni 1922 30. Juni 1922
Jnland Export

Aetzkali 43,50Aetznatron
Eſſigſäure
Kalilauge
danach

Kartoffeltagung in Leipzig. Wie uns die Zentralſtelle
für den Kartoffelhandel, BerlinDüſſeldorf, mitteilt, findet am
Freitag, den 14. Juli, nachmittags 3 Uhr im großen Saale des
„Lehrer-Vereinshauſes“ zu Leipzig, Kramerſtraße 4—-6, eine
Proteſtverſammlung des ſächſ. thür. Kartoffel-
großhandels ſtatt. An erſter Stelle ſoll zu dem Exiſtenz-
kampf des Kartoffelhandels und den behördlichen Maßnahmen
Stellung genommen werden. Den Hauptverhandlungspunkt
bildet das Thema: „Die Wiedereinführung der Kartoffel-
lieferungsverträge für das kommende Wirtſchaftsjahr,
ſowie die ſonſtigen neuen Regierungsmaßnahmen.“ Bekannt-
lich haben die Verhältniſſe auf dem Gebiete der Kartoffelver-
ſorgung die Regierung veranlaßt, neue Maßnahmen zu er-
greifen. Der Handel iſt der Ueberzeugung,
nahmen nur eine neue Erſchwerung der Kartoffelverſorgung im
kommenden Herbſte mit ſich bringt. Er hält es daher im
Intereſſe der Allgemeinheit für unbedingt erforderlich, öffent-
lich dazu Stellung zu nehmen, zumal die Erfahrung gezeigt
hat, daß alle behördlichen Eingriffe in den Kartoffelverkehr nur
einen negativen Erfolg hatten.

Der Wiederbeſchaffungspreis. Vom Hanſa-Bund
wird uns geſchrieben: Der vom Hanſa-Bund ſeit langem
immer wieder gemachte Vorſchlag, für die Preisbildung auf dem
Warenmarkt den Wiederbeſchaffungspreis als Grundlage für
eine zuläſſige Preisbildung anzuerkennen, hat jetzt durch einen
förmlichen Antrag der Abg. Korthaus, Eſſer, Lange-Hegermann,
Dr. Marx und Gen. zur zweiten Beratung des Anprangerungs-
Geſetzentwurfs Ausſicht verwirklcht zu werden. Der Antrag
lautet: „Der Reichstag wolle beſchließen, im Antrage des Aus-
ſchuſſes für Volkswirtſchaft Nr. 4274 der Druckſachen Seite
17 unter IV, 1 folgenden Abſ. 2 einzufügen: Insbeſondere
ſoll die Abänderung zum Ausdruck bringen, daß der Preis
keinen übermäßigen Gewinn und keine unzuläſſige Preis-
ſteigerung darſtellt, wenn er der Marktlage entſpricht, und
wenn Höchſtpreiſe oder amtlich feſtgeſetzte Marktpreiſe ein
gehalten werden. Jn den Fällen, wo die Bildung eines Markt-
preiſes ausgeſchloſſen iſt, ſoll der Wiederbeſchaffungs-
preis nebſt den nachweisbaren Geſchäftskoſten als Grund
lage für eine zuläſſige Preisſtellung dienen.“

Ausfall der Baumwollernte in Mexiko. Die diesjährige
Baumwollernte in Mexiko iſt ſehr wenig befriedigend
ausgefallen. Der ſchlechte Ausfall der Baumwollernte i in
erſter Linie auf eine außerordentlich lange Trocken heit
und ſodann auf zu ſtarke Regengüſſe während der
Ernte zurückzuführen. Man ſchätzt die Geſamternte auf etwa
15 000 Ballen, während ſich der Bedarf der Textilfabriken des
Landes auf mindeſtens 130 000 Ballen ſtellt. Die Textil-
fabriken ſind daher gezwungen, den größten Teil der Rohbaum
wolle aus den Vereinigten Staaten einzuführen. Die Regie-
rung beabſichtigt, die Einführung möglichſt zu erleichtern.

Weitere Erhöhung des Mehlpreiſes. Die Süddeut ſche
Mühlenvereinigung hat den Mehlpreis ab 10. Juli auf
3450 Mark (vorher 3400) pro Doppelzentner feſtgeſetzt.

Auslandszucker (11. Juli) mitgeteilt von der
Schultze u. Kühne, Magdeburg. Auslands angebot liegt
heute nicht vor, die Preiſe ſind unverändert feſt. Jn
deutſcher Währung wurde geſtern zu 2675 bis 2700 M. die
50 Kilogramm gehandelt.

Fahrpreisermäßigung zur Leipziger Herbſtmeſſe. Zur Leip-
ziger Herbſtmeſſe, 27. Auguſt bis 2. September, werden wieder
eine größere Zahl Geſellſchafts-Sonderzüge
mit einer Fahrpreisermäßigung von 20 bis 40 Prozent ver-
kehren. Sie werden bei genügender Beteiligung auf 22
Strecken (von München, Nürnberg, Bayreuth, Koburg,
Sonneberg (Thür.), Stuttgart, Baſel (Zürich), Karlsruhe,
Frankfurt a. M., Mainz, Aachen, Köln, Elberfeld, Düſſeldorf,
Münſter (Weſtf.), Bremen, Hannover, Hamburg, Königsberg
(Preußen), Breslau, Bodenbach (Prag), Paſſau (Budapeſt--
Wien) nach Leipzig) eingelegt. Da nur ſoviel Fahrkarten ver
kauft werden, wie Sitzplätze vorhanden ſind, iſt ſoforti ge
Beſtellung nach Bekanntgabe der Züge, unter Angabe der
Meßzugnummern, des Verkehrstages, der Wagenklaſſe und
Strecke zu empfehlen. Die Fahrkarten für die Rückreiſe
werden nur in Leipzig durch das Reiſebüro beim Meßamt

Firma

für die Muſtermeſſen in

daß dieſe Maß

Reihnstah!

Leipzig, Markt 4, und deſſen RebenLeipzig, Hauptbahnhof, Veſtſeite, Querbahnſteig, verkauft.
rene Wagengeſtennng für Montauprodukte am 11. Juli. Ebd.

Halle ſtellte 6788 10-To.- Wagen.

Handelssehkrifttum
Die Reichsſteuern. Ueber über die

mit beſonderen Hinweiſen für kaufmänniſche Betriebe von
anwalt Dr. Dr. E. H. Meyer, Char
Reichswirtſchaftsrats. (Elsners Betriebsbücherei 20. Band) Ber
iin, Otto Elsner Verlagsgeſellſchaft m. b. H. 1682.
Das Buch gibt einen kurzen Ueberblick über das geſamte Steuer-
geſetzgebungswerk der Nachkriegszeit. Die Fülle der t
macht es dem einzelnen Steuerpflichti die eingelnen in
Betracht kommenden Steuergeſetze, den Umfang ihres etes,
das Nebeneinander und Jneinandergreifen zu erkennen. Es ſoll
daher die Grundzüge der einzelnen Steuergeſetze klarlegen.Entſtanden u. a. auf Grund der Vorleſungen des Verfaſſers über

die Steuergeſetzgebung an der Handel chule Berlin, dient das
Buch allen denen als Einführung, die ſich einen erſten Einblick in
das undurchſichtige Steuergeſetzgebungswerk wollen,wobei beſonders auch auf bie Wirt der leeren
und Kaufleute Rückſicht genommen iſt.

r Wirtſchaftspolitiſche Rundſchan der Schrifteien Preußi
ſcher Jahrbücher. Herausgegeben von Dr. Walter Schotte. Ver
lagsbuchhandlung Georg Nilke, Berlin NW. 7, Dorot traße
66/67. Preis pro Heft 15 M. Vierteljährlich 120 M. Dieſe
neuerſcheinende Zeitſchrift, deren erſtes Heft (Juli) uns vorliegt,
iſt dem Studium der welt wirtſchaftlichen e gewidmet. Die
Namen der Mitarbeiter, die alle zu nennen m weit führen
würde, bürgen für einen gediegenen Jnhalt. r möchten hier
nur diejenigen Namen nennen, die unſern Leſern ſicherlich be
kannt ſind. Es ſind dies der Präſident des deutſchen Reichs
wirtſchaftsrates, Friedrich Edler von Braun, das geſchäfts
führende Mitglied des Reichsausſchuſſes der deutſchen Landwirt
chaft, Oekonomierat Keiſer, Geh. Regierungsrat Prof. Dr.
enck, Berlin, Geh. Regierungsrat Dr. Quagtz, Eſſen, Univer-

ſitätsprofeſſor Dr. Martin Spahn, Köln. Beſonders wertvoll
wird das Heft noch durch eine Sonderbeilage, in der Dokumente
zur Wirtſchaftsgeſchichte der Gegenwart, geſammelt im jeweils
beſten Texte erſcheinen. Dem erſten Hefte liegen die Doku
mente zur Konferenz von Genug bei. Die Zeitſchrift wird ohne
Zweifel für den Wiederaufbau Deutſchlands von großem Nutzen
ſein und verdient in den beteiligten Kreiſen der Induſtrie und
der Wirtſchaftspolitiker weiteſte Verbreitung. Aber auch jeder
ebildete Laie dürfte viel neues Wifſen aus den Heften ſchöpfen

eden Ge
nnen.

Poſt- und Bahnverkehrsfragen behandelt in fſir S
Ofte

Lützener
ſchäftsmann vorteilhafter Weiſe die Zeitſchrift e

her Form alleſcheck, Poſt- und Bahnverkehr“ (Verlag: Lei
Straße 29). Sie bringt in knapper, verſt
neuen Verfügungen der Poſt- und Bahnbehörden. Belehrungen,
Auskünfte uſw. Ferner vertritt ſie nachhaltigft die Intereſſen
der Geſchäftswelt gegenüber den Verkehrsbehörden. Auf Grund
der uns vorliegenden Hefte können wir den Be u der durckjede Poſtanſtalt erfolgen kann, veſtens empfeh en. Preiſe

vierteljährlich 6 M..

Mittags-Bärsendienst der „H. 2“,
Berliner Börſe. Die ſtarken Schwankungen am

Deviſenmarkte hielten an. Vormittags war der Dollar
493 und ging bis mittags auf 460 zurück. Die anderen Deviſen
gingen gleichfalls zurück. Am Effektenmarkte war die
Kursbildung bei ziemlicher Widerſtandsfähigkeit unregel-
mäßig. Rückgängen bis zu 50 Proz. ſtanden Erhöhungen mit
gleichem Ausmaße gegenüber. Oberſchleſiſche Werte mehr ge
drückt. Auch Hoeſch, Weſteregeln, Alkali und Hirſch Kupfer bis
zu u 5 Frozent niedriger. Türken gebeſſert. Ungariſche Gold
rente 510.

Vorkurse der Berliner Börse

5 Dt,. Reichsani.
Hambg. Pakett.
Hansa
Nordd. LloydBerl. üangelsges
Comm.-u. Privathbk.

Darmst. Bank
Deutsche Bank
Disconto-Ges.
Dresdner Bank
Bochum. Guss
Dtseh.-Luxemburg
Gelsenkirob. Bgw
Harpener
Laurabütte
Manneswann
Phönix

Badieche Anſtin

e NobelElwert Farden
Th. Goläschwidt
Höchster Farbw.,
Köln-Rottweiler
Allg. Rlektr.-Ges.
Bergmann. Elektr.
Sachesenwerk
Schnekoert
Siemens K Halske
Adlerwerke
Augsb.-N r d, Ma.
Daimler
Dtechb. W u. M.
Orenstein& Koppe!
Hirseh Kapfer
Rheinme

Deutsche Kali Otavi MinenA.- G. 1 Anilinf,

Devisen- Vorkurse
12. 7. 22

Mittelkurse
Amsterdam- Rotterd.

ulgarien
Brüssel-Antwerpen
Ohristiania

openhagen
Stockholm
Italien

Schweiz

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Ernſt
Mefſerſchmidtz für volkswirtſchaftlichen Teil und für Nitteldeutſch
land: Hermann Huth; für Kommunalpolitik, Halle, Kunſt, Wiſſen-
ſchaft, Unterhaltung und Sport: Hans Heiling. Für Anzeigen:

Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.
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CPereſten- Theater.
v Nur diese Woche!S Kümeke's bestes Werk O

Der Violgeliehte“
ass0 ad O Vhr (Fernapr. 6183) unnnterbr. geöftnet.

Theater.
Morgen Donnerstag

Jnduſtrie-Aktien
I. Anternehmungen verſchiedenſter Zranchen

als günſtige Kapitalsanlage in großen
u. kleinen Poſten, evtl. mit Sitz im Auf
ſichtsrat oder Bezirksvertretung, zu
noch günſtigen Kurſen abzugeben.

Sorgfältig ausgewäblte Objekte.
Proſpekte belieb ögl. unt. Angabk ah rott U. Ball beſt Geſchäſtegweige anzuſordern von

ITreffpunkt der eleganten Welt. T R 0 I a n 0
Bali haus Finanztreubandgeſellſchaft m. b. H.,

Hommanditgeſellſchaft,

CLeipzig, Georgiring 9.
Telephon 4606.

Winterg artenMagdeburger Straße 66.
Joden. Donnerstag ab 7 Uhr

und Sonntag ab 4 Uhr
Gr. Kavalierball.

Günſt. Gelegenheitskauf für Bauende.

150 verzinkte u. eiſ. Dachfenſter m. Glasſcheib.,
3000 Ifd. mm Dachlatten, 30/60 mm, 2000 qm
Dachpappe Nr. 3 unter heutigem Tagespreis

zu verkaufen.
Friedr. Hähnel, Copitz a. Elbe.

zable ich

Alt Papier x 4,80 M.
Bücher, Zeitungenxgb,20 M.

Lumpen x bis 4,70 M.
J Alteisen x 380 bis 5,10 M.
Strickwollo x 22,00 M.

Altmetalle
Kupfer, Meffing, Blei uſw.

10 Uber den Konkurrenzpreis!!
Außerdem kaufe i Felle, Flaſchen

uſw.
r Koſtenloſe Abholung?!

M. Meißner,
Fernruf 2131 Grünſtr.

Nähe Walbhalla.
Karte genüßgt. Unkoſten werden

vergütet!

NOoRD-, 2ENTRAL- VUND SODD-

AMERIKA
AFRIKA, OSTASIEN US M.
BIIIIge Beförderung öber deutsche und
auslFadische Häfen. Hervorragende
I. Klasse mit Spolse- und Rauchsaal. IIErstklassige Salon- u. Kajätendampfer

Etwa vvchentllche Abfahrten von

HAMBURG NACH MEWV VORK
Auskünſte und Drucksachen durch

HAMBURG- AMERIKA L
HAmBuRe und deren Vertreter in

HALLE a. d. S. Georg Schultze,
Bernburger Straße 32.

T FPiauener Gardinen
empfiehlt preiswertGardinen Eiägen üeschiſ,

Ang. uww ec u vDr. Boyse
Spez.-Arrt f. innere u. Kinder- Krankheiten Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe

Markt. Löwen-Apotheke. u. ſonſtigen Beſorgnugen nur bei den Juſerentensrechinnäe- o und 2 Uhr. J der „Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen.

Heute früh entschlief sanft in Gott nach schwerer
Krankheit unser treusorgender, inniggeliebter- Vater, Gross-
vater, Bruder, Scohwiegervater, Sohwager und Onkel, der

Kgl. Preuß. General der Artillerie a. D.

Mavxiwilian von Boe

Ritter höchster Orden, Grosskomtur.S

Naumburg 3. S., den 9. Juli 1922,

m Namen der Hinterbliebenen

Otto von Roehl. Major a. D.

Nach schwerem Leiden verschied heute morgen meine
inniggeliebte Frau, unsere treusorgende Mutter Gebr. Bethmann

frau Anna Dölz
für Wohnungskunst

geb. Barth. tlaſſe a. d. 8.
Grade Ferdinande bei Sennewitz Grole Steinstraße 79-30den 11. Jul

Berginspektor Hans Dölz
nebst Kindern.

Beerdigung ndet Freitag naohmiſttag 3 Uhr vom Prauer-
hbanse aus gtatt.

Ständige

Iöbel-Ausstelluug.

Neubau von Wobnbänſern an der Adolf- und

ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Dextrie ng d

Empfang zu nehm

Für
Ferien und Reise
IHerren-Ausstattung,

Mandsehnhe.,
Strumpt- und Mollwaren,

Lederwaren,
Poröse Unterzeuge,
Damenwäsche.

G. Liebermann,
Geiststraße 42.

tat ſheaſe
Donnerstag, 13. Juli,
Anfg. 7,, Ende 10

Mignon
Oper v. A. Thomas.

Freitag:
Rigoletto.

Letute Woche
Allabendlich 8 Uhr
Grobe Volksrorztellung
mit allen Sensationen.

Auf allen Plätzen
halbe Preise.

4 Stellen Angebote

Angesehene süddeutsche Versieherungs-
Aktiengesellschaft

sucht bewährten

fachmann
Untal! und Haftpfieht

Generalagenten
in unmittelbarem Direktionsverkehr. Domizi'

Magdeburg oder Halle.
Gefl. Bewerbungen erbeten unter Z. 7636 an die

Geschàftsstelle dieser Zeitung.

Amtiſche Bekanntmachungen

Vergebung
verſchiedener Arbeiten und Lieferungen zum

für meine Edelbranntweine
und Liköre

ſuche ich wirklich ſtrebſamen,

fleißigen und tüchtigen

Vertreter
für Halle und Umgebung, der bei der
einſchlägigen Kundſchaft, Hotels und
Gaſtwirtſchaften, beſtens eingeführt iſt.

klelhrannfwein- und U
fabrik A. Ko.-Wi, Wittendurg.

Standeſtraße und zwar:Erd-, Maurer-, Zimmer- M algr:arbeiten, Mauer teine, Kalk c Ze-
ment, Dachpfannen u. T Trägam 21. Juli 1922, vorm. 10 Uhr Halbans

ſtr. 6 II e 106. w. ſindzum Selbſt r von 8-12 Uhr Rathausſtr. 6n Zimmer 105 eehältlich.

Halle, den 11. Juli 1922.
Städtiſches Hochbauamt.

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe aus der am 8. Juni 1922 beim

in den Monaten Januar, Februar und März 1921
rveſetzten und erneuerten Pfänder Pfandnummer
41 481 bis 48 475 und Pfandſcheine in rotem Druch
ſowie die in der Verſteigerung frei gewordenen
Pfänder find innerhalb der einjähr. r nvom 29. Juni 1922 bis 28. Juni 1
bei der Kaſſe des Leihamtes gegen Rückgabe der

n e Mtiebe ber Sie iAlle in öleſer Feit nicht abgehobenen Ueber
ſchüſſe und frei gewordenen Pfänder verfallen dem
I grvefonds des Leihamts bezw. der Ortsarmen

Salle a. S., den 28. Juni 1922.

Das DOeihamt der Stadt Halle.

Wir suchen für die Redaktion
unserer „Hallesehen Zeitung“ 2u ein-
jähriger Ausbildung einen

bedanens Von
Er wird in allen Sparten moderner
Kedaktionstechnik unterwiesen. Reife-
zeugnis Bedingung. Gelegenheit Uni-
r zu betreiben. Mel-n mit Lichtbild und Lebenslauf

ie

edakttonder, Haſeschen Zeitung

Halle a. S., Leipziger Straße 61/62

Bekanntmachung.
Vom 1. Anguſt d. J. ab tritt eine Erhöhungder Fabrpreiſe und Gepäckfrachten unter Vor

bebet der Aufſichtsbehörden
lle- S. den 11. Juli 19Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.

Stets vorrätig:
Formulare für Amts-
u. Gemeindevorſteher

Strafverfügungen, Haushaltungs
voranſchläge, Ladung des Ver-
klagten, Hebebuch und Hebeliſte,
Steuerzettel, Radfahrerkarten,
Baupolizeiverordnungen, An und

Abmeldungen.

Formulare f. Standesbeamte
Geburtsurkunden,

Formulare für Vieh Lanufburſ ch e,
welcher Oſtern die Schule verlaſſen bei

i utem Lohn ſofort geſucht.Verſicherungs- Vereine Halleſche Zeitung

Zuverläſſiger verbeirateter

Geſchirrführer
(evtl. e von nation. Geſ. u. mit beſten
See Gut Ruhlsdorf h. Jeſen.

Entſchädigungsquittungen, Quittg ab en a d Leipzigerſtraße 61 62
in un gabebücher,erklärungen, Hauptbücher für El ev en Verkäufe

Schweine, Fleiſchbeſchaubücher, in wen Pgedesurggz

O O Th Bördewirtſchaft m. Freil. batt iele, Halle S., Morgen ſucht zg ahrrad zu verkaufen.
Buch und Kunſtdruckerei Fern W öpferplan 910, Laden.

y endor agdeburVerlag der Halleſchen Zeitung, goevurs J ehe S.
Formular-Verlag. ötellenGeſuhe 4

Suche zu ſof. Stellg. als

Volontär

verkauft zu billigſten Preiſen

auf größerem Gute ohne

C. Zurhose, Gerbſtedt.

geae Vergütung.

v Fernruf 13.

T werſciedenes

ngebote ſind zu richten
unter Z. 7635 an die Ge-
ſchäftsſtelle d.
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Halle und Amgebung
Halle, 12. Juli.

Der Rektoratswechſel der Univerſität
Zuſchauer Maleriſcher Aufzug. Der Bericht des alten
Rektors. Uebergabe des Rektorats. Der neue Rektor.

Vivat academial

Vor dem Univerſitätsgebäude drängten die Zuſchauer, prome
nierten an den Kuppelakazien vorbei und erwarteten ſehnlich das
akademiſche Viertel mit dem Anfang der Feier. Sie waren in
großer Menge erſchienen, um dem alljährlich ſich in dieſer Zeit
vollziehenden Rektoratswechſel beizuwohnen. Aber dem Bilde
ehlte etwas. Man vermißie die Wagen und die Fahnen der

Korps und Verbindungen, üherhaupt das „bunte Tuch Drinnen
ſtand ein Pedell und bewache dort, wo die Gedenktafeln hängen,
den einen der Treppenaufgänge, und ſperrte ihn ſorglich jedesmal
mit einer ſamtenen Schnur ab, wenn jemand mit einem Aus
weis hindurchgegangen war. Die Büſten der griechiſchen Denker
und Dichter ſahen dem bewegten Treiben auf den Fluren zu.
An einer Auditorientür hing in realiſtiſcher Kaltblütigkeit ein
Schild mit der Aufforderung für die Zuſchauer, nach dem Auf-
zuge die Univerſität zu verlaſſen, um Auflauf und Störung,
vielleicht auch politiſche Beunruhigung zu verhindern. Man hatte
vorgeſorgt.

Mit dem Schlage wurde der bunte Zug des Lehrkörpers von
der Tiefe des Gebäudes her auf der Treppe ſichtbar. Feierliche
Trompetenſtöße erfüllten den ſchallenden antiken Raum mit
weihevollen Klängen. Der Zug ſelbſt bewegte ſich langſam, und
in maleriſcher Gelaſſenheit um die Treppenkurve die breiten
Stufen hinauf, nahm noch einmal die Kurve, juſt da, wo die
Büſte des Ariſtoteles ſteht und dann auf dem kurzen Weg bis
hin zur Aula: Voran die Pedellen mit den Jnſignien und
Attributen ihrer Macht und Würde, dann der Rektor, zur Seite
den neuen Rektor, darauf die theologiſche, juriſtiſche und volks-
wirtſchaftliche, philoſophiſche und medigziniſche Fakultät, nachfol-
gend die außerordentlichen Profeſſoren und Privatdozenten.

Geheimrat von Stern, der bisherige »Rektor, gab dann
einen Rückblick über die Tätigkeit ſeines Amtsjahres. Er be
tonte, daß ſich nicht alle Hoffnungen, die man darauf geſetzt
hatte, erfüllt haben. Der ſchmachvolle Verſailles-Frieden habe
uns nicht zur Ruhe kommen laſſen, die Schuldlüge ſchwebe wie
ein Verhängnis über dem ganzen Volke. Solange beides nicht
beſeitigt ſei, keine innere Beruhigung, die ſo nötig für die
Ausführung der Studien ſei, eintreten. Aug in dem ſtillen
Bereich der Alma mater habe der Lärm und die Unruhe der
Straße ihre Kreiſe geſchlagen. Das heranwachſende Geſchlecht
ſei ungeklärt und vielfach von den Extremen hin- und herge-
riſſen. Gleichwohl könne er mit Befriedigung feſtſtellen, was
ſchon vor Jahren der ruſſiſche Miniſter Jljanow neiderfüllt von
der deutſchen akademiſchen Jugend geſagt habe: „daß ſie noch
immer der Herd vaterländiſcher Geſinnung ſei und bleiben
werde“. Und gerade auf dieſe Jugend ſeien ja doch aller Blicke
gerichtet, von ihr erwarten ſie Beſſerung der jetzigen Zuſtände,
Aufhellung des Dunkels. Nicht ohne eine gewiſſe Zuverſicht
könne man in die Zukunft ſchauen. Die deutſchen Univerſitäten
ſeien nach wie vor der feſte Hort vaterländiſcher Geſinnung und
deutſcher Art. Geheimrat von Stern gab dann Bericht über
die Toten des letzten Jahres. Es ſtarben: die ordentlichen Pro
feſſoren Robert und Taſchenberg, die außerordentlichen
Buchholz und Schul z, desgleichen acht Studenten. Die Zahl
der Opfer des Krieges hat ſich um ſechs vermehrt, ſo daß die
Univerſität im Ganzen 603 ihrer Angehörigen verloren hat, d. h.
ein Fünftel ihrer ſämtlichen Bürger. Es war für den 8. Juni
eine Gedenkfeier für die im Kriege Gefallenen geplant worden,
die aber aus politiſchen Gründen unterbleiben mußte. Dieſe
Feier iſt nur aufgeſchoben, ſie wird eine Ehrenpflicht für die
Univerſität blerben, die damit den Beſten genügen will, die ſie
verloren hat. Die übrigen Angaben des bisherigen Rektors
bezogen ſich auf Perſonalwechſel im Lehr und Beamtenkörper
und auf die Not der deutſchen Wiſſenſchaft, insbeſondere der
Studenten. Zur Abhilfe der wiſſenſchaftlichen Not ſei eine Ver
einigung gegründet, die die Drucklegung der für die wiſſenſchaft
lich bedeutenden Werke der Weltliteratur beſorge. Die Studenten
unterſtützung rechne mit Millionen. Die Menſa habe ſich bewährt
und nehme noch täglich an Umfang zu. Es ſei eine Schreib-
ſtube eingeri-chtet, in der die Studenten ihre Arbeiten vervielfäl-
tigen laſſen können. Desgleichen könne durch Unterſtützung von
Gönnern für ältere Semeſter Darlehen ausgegeben werden,
die eine Exiſtenzbegründung der Studierenden ermöglichen ſollen.
Dankenswert ſei die Studentenhilfe, die von der Frauenhilfe aus
gehe und insbeſondere dankenswert die gemeinnützige Tätigkeit
der Zyaeberigen der Profeſſoren bei Ausgabe der Speiſen in der
„Tulpe“.

Die ſehr ausführlichen Ausführungen zogen ſich bis gegen21 Uhr hin. Dann wurde der feierliche Akt des Reltorats-
wechſels vorgenommen. Dem bisherigen Rektor löſte ein Pedell
die ſchwere Kette und knüpfte ſie dem neuen Rektor, Geheimrat
von Dobſchütz, um. Dieſer Vorgang vollzog ſich in den alther-
gebrachten, auch durch unſere Zeit nicht veränderten Formen
unter verbindlichen Worten. Auf die Rede des neuen Rektors
kommen wir noch zurück.

Die Zeiten ſind doch ein bißchen anders geworden, als
früher. Es hat ſich mehr Nüchternheit auch in dieſe Formen ge
drängt. Sie laſſen ſich nicht mehr ſo nur aus dem Alther-
gebrachten verſtehen, wie bisher. Moderne Zutaten haben ſich
eingeſtellt. Und nicht einmal angenehme. Abey was kommt es
dmarauf an, wenn das Herz geſund iſt und friſch und froh im
Leibe lacht. Unſere deutſche Jugend läßt ſich nicht unterkriegen.
Sie iſt unſere Hoffnung. Sie wird das Dunkel verſcheuchen, in
dem wir jetzt irren.

Vivat academia!
t

Der neue Rektor, Geh. Konſiſtorialrat D. theol. li. c.
Ernſt von Dobſchütz, ordentlicher Profeſſor der neu
teſtamentlichen Theologie an der Univerſität, wurde in Halle
am 9. Oktober 1870 als Sohn des Oberſten Adalbert Kon
ſtantin von Dobſchütz und deſſen Ehefrau Anna, geborenen
Freiin von Seckendorff, geboren. Nachdem er von 1879 bis 88
das Gymnaſium zu Wiesbaden beſucht hatte, ſtudierte er von 1888
bis 92 in Leipzig, Halle und Berlin Theologie und erwarb am
19. Januar 1898 in Berlin mit einer Diſſertation über das
Kerygma Petri die Würde eines Lyzentiaten der Theologie.
Am 11. November 1898 habilitierte er ſich mit der Schrift
„Studien zur Textkritik der Vulgata“ als Privatdozent in
Jena, wurde hier 1899 außerordentlicher Profeſſor, 1904 ordent

Der Streit um den Landrat
Die Kommuniſtenaufrührer erhalten dreifache Rente gegenüber
den Kriegsbeſchädigten Gegen geordnete Haushaltswirſchaft

Vor Eintritt in die Tagesordnung begrüßt Herr Reg.-Rat
Müller den Kreistag und eröffnet die Sitzung um 9 Uhr
15 Min. Von den 27 Mitgliedern ſind 3 entſchuldigt bezw. fehlen.

Punkt 1 der Tagesordnung fordert Vorſchläge zur Neu
beſetzung des erledigten Landratspoſtens. Dazu
ergreift vertretungsweiſe Herr Rittergutsbeſitzer v. Zackr
gzewsky die Leitung der Wahl, die für Landtagsabg. Rich.
Schnetter (Halle) 12 Stimmen, für Reg.-Rat Müller 5 Stim
men und für Rittergutsbeſitzer v. Zackrzewsky 7 Stimmen ergab.
Damit iſt der Abgeordnete Schnetter (Komm.) zum Landrat vor
geſchlagen.

Nunmehr übernimmt Herr Reg.-Rat Müller wiederum die
Leitung der Verſammlung zu Punkt 2 der Tagesordnung bezüglich
der Verwendung der am 15. Dezember 1921 ausgeworfenen
100 000 Mark für die Kriegshinterbliebenen uſw. Dazu wird der

Entſchluß gefaßt, 10000 Mark für die Wolgadeut-
ſchen und den Reſt von 50 000 Mark derart an die politiſch Jn-
haftierten bezw. deren Hinterbliebene zu verteilen, daß dieſe den
dreifachen Betrag der übrigen Beihilfen überwieſen erhalten.

Punkt 3 der Tagesordnung ſieht eine Erhöhung der Auf-
wandsentſchädigung für Kreistagsmitglieder vor. Es ſoll neben
der Grundentſchädigung von bisher 100 Mark der Höchſtlohn des
beſtqualifizierten Arbeiters und die Entſchädigung für Fahrt uſw.

hinzutreten, ſo daß etwa 300 Mark Tagegelder zu zahlen ſein
werden.

Eine Dienſtaufwandsentſchädigung für den
Herrn Landrat bezw. deſſen Vertreter wird von der Linken durch

Androhung von Beſchlußunfähigmachung des Kreistages zur Ver
tagung gebracht.

Punkt 6. Die Aufnahme einer Anleihe von 6,5 Millionen zur
Förderung des Wohnungsbaues wird ohne Debatte angenommen.
Gleichfalls Punkt 7, die Satzung betreffend Fürſorge für die
Kreisbeamten bei Betriebsunfällen. Die Wahl von Schieds
männern für die Bezirke Nietleben und Hohenthurm auf die
Dauer von drei Jahren ergibt die Wahl des Heizers Richard
Brömme für Nietleben mit 16 gegen 5 Stimmen bei einer
Stimmenthaltung und des Lagerhalters Kerſten für Hohen-
thurm mit 17 gegen 6 Stimmen.

Die Wahl einer Kommiſſion zur Vorbereitung des Fort
bildungsſchulweſens ergibt 4 Angehörige der Linksparteien und
2 der Rechten.

Die Wahl eines Mitgliedes und eines Stellvertreters anſtelle
des Lehrers Bagenhardt in Beeſedau und des Bahnhofsvorſtehers
Gaſſong in Bebitz des ordentlichen Steuerausſchuſſes bei dem
Finanzamt Halle- Saalkreis für den 1. Bezirk ergibt Bahnaſſiſtent
Klemme als Mitglied, Bahnaſſiſtent Roth als Stellvertreter.

Eine Aenderung des S 12 Abſatz 3 der Satzung des Kreis-
wohlfahrtsamtes vom 24. April 1922 wird angenommen.

Bei Punkt 12: Feſtſtellung des Haushaltsvoran-
ſchlages des Saalkreiſes für das Rechnungsjahr 1922
erzwingen die Kommuniſten wie bei Punkt 4 durch Androhung
der Beſchlußunfähigkeitsmachung des Hauſes die Vertagung,
„weil man erſt wiſſen wolle, mit wem man in Zukunft zu
arbeiten habe“.

wirkt ſeit 1912 in Halle. 1904 wurde er D. theol. h. c. von
Berlin, 1917 Geh. Konſiſtorialrat. Jm Winterhalbjahr 1913/14
war er Austauſchprofeſſor an der Harvard- Univerſität in
Amerika. Seine beſonderen Arbeitsgebiete ſind Neues Teſta
ment und Patriſtik.

Geheimrat von Dobſchütz iſt ſeit 1913 Mitherausgeber der
altberühmten theologiſchen Zeitſchrift „Theologiſche Studien und
Kritiken“. Er gab ferner 1909 in Mehers Kommentar über
das Neue Teſtament die Theſſalonicher-Briefe in 7. Auflage
völlig neu bearbeitet heraus. Außer zahlreichen Aufſätzen und
Beſprechungen in wiſſenſchaftlichen und theologiſchen Fachgzeit-
ſchriften veröffentlichte er auch Artikel in der Allgemeinen
deutſchen Biographie und in Albert Haucks Realenzhyhklopädie
für proteſtantiſche Theologie und Kirche uſw. Von ſeinen als
Buch erſchienenen Veröffentlichungen ſeien nur einige ange
führt: Unterſuchungen zur chriſtlichen Legende, 1899; Die
urchriſtlichen Gemeinden. Sittengeſchichtliche Bilder, 1902 (in
engliſcher Ueberſetzung 1904); Probleme des apoſtoliſchen Zeit
alters, 1904; Das apoſtoliſche Zeitalter, 1905 (auch in ſchwedi-
ſcher, franzöſiſcher und engliſcher Ueberſetzung); Der gegen
wärtige Stand der neuteſtamentlichen Exegeſe in ſeiner Be
deutung für die vpraktiſche Auslegung, 1906; Das Decretum
Gelasianum de libris recipiendis et non recipiendis, 1912.

Der Gelehrte iſt auch zum Mitgliede mehrerer gelehrter
Geſellſchaften ernannt worden, außerdem ſeit 1915 Vorſitzender
der Gefängnisgeſellſchaft für die Provinz Sachſen und Anhalt,
ſeit 1918 der Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger, Kreis-
verband Halle, und ſeit 1921 der Geſellſchaft zur Förderung der
evangeliſchtheologiſchen Wiſſenſchaft in der Provinz Sachſen
und Anhalt. Während des Krieges war er Delegierter der
freiwilligen Krankenpflege am Reſervelazarett Halle.

Die halliſchen Buchbinder im Streik
Nachdem die Arbeitgeber geſtern in einer Verſammlung ſich

dahin ſchlüſſig geworden waren, daß ſie durch örtliche Verhand
lungen die Vereinbarungen ihrer Zentralorganiſation nicht
durchbrechen konnten, haben die Buchbinder den Streik be
ſchloſſen. Heute wird in allen den Buchbindereibetrieben in
Halle nicht gearbeitet, die ſich an den Spruch der Arbeitgeber-
ſation gebunden fühlen und Einzelverhandlungen ab-
lehnen.

Bekommen wir noch ſchönes Herienwetter?
So viele fragen das jetzt täglich und der Himmel hat doch

kein Einſehen. Grau in Grau zeigt er ſich heute wieder; eine
empfindliche Sommerkühle macht ſich bemerkbar. Aber eine
Aenderung iſt zu erwarten. Die Meteorologen wollen das be-
ſtimmt wiſſen. So meldet der Brocken: „Ein außergewöhnlich
ſtarker Wirbel über England, der nordoſtwärts weiterzog, ver-
anlaßte Donnerstag nachmittag und nachts ſtarken Südweſt-
ſturm, der eine Geſchwindigkeit von 22 Sekundenmetern er-
reichte. Die Hitze (22 Grad im Schatten) merkte man infolge-
deſſen hier oben kaum. Es kühlte über Nacht auch bis auf 4 Grad
ab. Verſchiedene kurze Regenſchauer, die ſich Sonntag vor-
mittag zu einem Landregen mit 11 Millimeter Niederſchlag aus
bildeten, gaben hier hoffentlich auch im Lande die nötige
Erfriſchung. Seit Sonntag haben wir wieder ſtarken ſturm-
artigen Südſüdweſt, das Barometer war ſehr unruhig. Jetzt
ſteigt es ſtark. Es herrſcht heiteres, mäßig warmes Wetter.
Niederſchläge ſind vorerſt kaum zu erwarten.“

Auch der öffentliche Wetterdienſt in Magdeburg kommt zu
einem ähnlichen Schluß und prophezeit aufklärende Witterung:
„Das Tief über Skandinavien hat ſich unter weiterer Ver-
flachung nordoſtwärts nach dem nördlichen Schweden verlagert
und den Einfluß auf unſere Wetterlage verloren. Es brachte
dem Dienſtbezirk geſtern nur noch ſtärkere Bewölkung. Jn-
zwiſchen iſt der breite Hochdruckgürtel, der ſich über ganz Mittel
europa hinzieht, nordwärts vorgedrungen. Auf ſeiner Südpdſeite,
im nördlichen Alpenvorlande, hat ſich ein flaches Randtief ent-
wickelt, unter deſſen Einwirkung im ſüdweſtlichen Deutſchland
nachts geringe Regenfälle aufgetreten ſind; im Bereiche des
hohen Drucks haben wir ruhiges, heiteres und
wärmeres Wetter zu erwarten.“

Diebſtähle auf dem Güterboden
Strafkammer Halle a. S.

Neun Perſonen hatten ſich teils wegen Diebſtahls, teils
wegen Hehlerei zu verantworten, von denen eine freigeſprochen
wurde. Bis auf eine ſind alle unbeſtraft. Jm April und De-
zember 1921 hatte ein Eiſenbahngüterbodenarbeiter unter Be-
teiligung zweier Kollegen eine Kiſte mit Zigarren, einen Sack
Kaffee, einen Sack Pfeffer und eine Haut Leder vom Eiſenbahn
güterboden geſtohlen. Das Leder wurde von einem Fuhrwerks-
beſitzer zu einem Sattler gefahren, der aber den Ankauf ver-
weigerte. Ein Rollkutſcher fuhr einen Teil der Sachen zu
einem Wäſchereibeſitzer, um ſie dort unterzuſtellen. Kaffee, Pfeffer
und Leder kaufte ein Kaufmann, um alles zuſammen für 10000
Mark weiterzuverkaufen. Einen Teil der Zigarren hatte ein
Geſchirrführer für 300 M. gekauft, ohne zu wiſſen, daß ſie aus
einem Diebſtahl ſtammten; ſeine Frau hatte die Zigarren ver-
ſteckt und war deshalb mit unter Anklage geſtellt worden. Da
der Ehemann von dieſer einen Hehlerei aber freigeſprochen
wurde, hatte ſie dasſelbe Glück. Der Hauptſchuldige, der auch
noch des verbotenen Waffenbeſitzes angeklagt war und deshalb
300 Mark Geldſtrafe erhielt, wurde wegen Diebſtahls zu einem
Jahre 3 Monaten Gefängnis verurteilt, worauf 2 Monate der
Unterſuchungshaft als verbüßt angerechnet wurden. Zwei
andere Güterbodenarbeiter erhielten wegen Diebſtahls je 8 Mo
nate Gefängnis. Wegen Hehlerei erhielt der Kaufmann
5 Monate, der Geſchirrführer 4 Monate, ab einen Monat der
Unterſuchungshaft, der Rollkutſcher 1800 Mark und der
Wäſchereibeſitzer 2500 M. Geldſtrafe, dieſe beiden, wenn ſie nicht
bezahlen, je 2 Monate Gefängnis. Der Fuhrwerksbeſitzer er
hielt wegen Diebſtahls und Hehlerei 4 Monate. Abgeſehen
von dieſem wurde den anderen fünf zu Gefängnis-
ſt rafen Verurteilten für einen Teil der Strafe eine Be
währungsfriſt in Ausſicht geſtellt, wenn ſie ſich in der
Strafhaft gut führen.

Die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn erhöht, wie aus der
Bekanntmachung in dieſer Nummer erſichtlich iſt, mit dem
1. Auguſt ihre Fahrpreiſe und Gepäckfrachten.

Wenn Du auf Reiſen gehſt Hierzu wird uns ge-
ſchrieben: a) Jn der erſten, zweiten und dritten Klaſſe darf der
Reiſende beim Einſteigen für ſich und für jede mit ihm fahrende
Perſon einen Platz belegen. Wer ſeinen Platz in den genannten
Wagenklaſſen verläßt, ohne ihn zu belegen, verliert den Anſpruch
darauf. Jn den Eiſenbahnwagen 4. Klaſſe, mit Bänken nur für
einen Teil der Reiſenden verſehen, dürfen Plätze nicht belegt
werden. Wer ſeinen Sitzplatz in der 4. Klaſſe verläßt, um auf
ganz kurze Zeit wegzutreten, verliert damit ſofort den Anſpruch
darauf. b) Gegenſtände, deren der Reiſende zu ſeiner Reiſe
bedarf, werden heutzutage ſtets als Reiſegepäck und niemals wie
früher als gewöhnliches Frachtgut aufgegeben, denn dieſes zu
befördern, ſtellt ſich bedeutend teurer als jenes. 100 kg Fracht-
ſtückgut koſten ſeit dem 1. Juli auf eine Entfernung von 100 km
139,30 Mark, während 10 kg Reiſegepäck auf eine Entfernung
von 1 km nur 3,6 Pf., alſo 100 kg auf 100 km 36 Mark koſten.
Dazu beantragt man, das Gepäck auf dem kürzeſten Wege zu
befördern, wenn durchgehende Abfertigung möglich iſt.

Teppichdiebſtahl. Am 10. d. M. zwiſchen 8 und 10 Uhr
vormittags ſind aus einem Garten in der Sehdlitzſtraße ein
wertvoller Teppich 2,1)1,1 m groß, ein tanzendes Mädchen, dem
Tanz zuſehende Männer und einen Knaben mit einem Eſel dar-
ſtellend, und ein Bettvorleger aus Kaninchenfell, 852c55 em
groß, geſtohlen worden. Wer ſachdienliche Angaben machen kann,
wird gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4,
Zimmer 67 oder 68. zu melden. Der Geſchädigte hat für die
Wiederherbeiſchaffung des Teppichs 1000 Mark Belohnung aus

eſetzt.h Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 755 Uhr gelangt

die Oper „Der Evangelimann“ von Kienzl zur Auf-
führung. Donnerstag „Mignon“, Freitag „Rigoletto“,
Sonnabend „Der Zigeunerbaron“, Sonntag letzte Vor
ſtellung dieſer Spielzeit „Der Evangelimann“. Die
Zehnerkarten gelten nur noch bis einſchließlich Sonntag.

Vereins Nachrichten
Verein ehem. 75er. Die Monatsverſammlung am Donners

tag, den 13. d. M., fällt aus. (Erlaß des Herrn Miniſters des
Jnnern.)licher Profeſſor in Straßburg im Elſaß, 1910 in Breslau und

2 BIe
Besichtigung erbeten

Halles AlterMarktiu.2
Albert Martick Nacht.

Günstige Preise.
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Eine fonderbare Geſchichte
Löbejün, 11. Juli.

Am Sonnabend bedrohte ein Einwohner Löbejüns namens
Fentſchelow ſeine Frau mit dem Tode und wurde deshalb von
Schupobeamten verhaftet. In der Zelle des Stadtgefängniſſes
baute er den Ofen ab und kroch die Wand hoch, kletterte dann
aufs Dach und von dort mittels eines Seiles zur Erde. Am
Sonntag wurde er von Schupobeamten wieder gefaßt. Beim
Transport zum Gefängnis wurde von einer Arbeitermenge die
ſofortige Freilaſſung des Verhafteten gefordert. Die Beamten
wurden derartig bedroht, daß der Bürgermeiſter die Freilaſſung
anordnete und den Beamten empfahl, ſich zurückzuziehen. Am
Montag kam nun der Befreite wieder und ſtellte ſich ſelbſt. Jm
Gefängnis unternahm er dann einen Selbſtmordverſuch, der
jedoch noch rechtzeitig verhindert wurde.

Eine ſonderbare Geſchichte

Der Teufel und der kleine Finger
Jena, 10. Juli.

Die Arbeiterſchaft der Firmen Zeiß und Schott und Genoſſen
hatten, wie wir meldeten, aus politiſchen Gründen beſchloſſen in
den Streik zu treten. Dieſer Streik iſt durch eine Vereinba-
rung vermieden worden, die folgendermaßen lautet:

1. Die Firmen Zeiß und Schott und Gen. erklären ſich be
reit, zur Verſtärkung (1) der Landespolizei
30 Geſchäftsangehörige der Firma Zeiß und acht
der Firma Schott und Gen. auf vier Wochen zu beur-
lauben unter Anwendung des S 83 der Stiftungsurkunde. Eine
Veränderung obiger Vereinbarung bedarf der erneuten Ver-
ſtändigung zwiſchen Geſchäftsleitung, Arbeitervertretung und
Regierung.

2. Angeſichts der tiefgehenden Erregung, die durch die Ermor-
dung Rathenaus den Volkskörper erſchüttert hat, erklären ſich
die Firmen ausnahmsweiſe bereit, den Teilnehmern an
der Demonſtration vom 27. Juni für die ausge
fallene Arbeitszeit einen vollen Lohn zu be
zahlen. Es wird ausdrücklich feſtgeſtellt, daß Konſequenzen
für ſpätere Fälle nicht gezogen werden können.

Die Arbeiterſchaft hat dieſe Vereinbarung natürlich ange
nommen. Das Zeißwerk iſt bekanntlich kein privatkapitaliſtiſch
geleitetes Unternehmen, ſondern wird in gemeinwirtſchaftlicher
Form betrieben. Man ſieht hieraus, wohin ſelbſt verhältnis-
mäßig harmloſer Kommunismus führen kann. Denn daß der
Nachſatz, daß aus dieſer Vereinbarung für ſpäter keine Konſe-
quenzen gezogen werden dürfen, in Wirklichkeit nur eine ganz
hohle Phraſe iſt, iſt vollkommen klar. Wenn man dem Teufel
erſt den kleinen Finger reicht, nimmt er gleich die ganze Hand.

Delitzſch, 10. Juli. (Blutige Schlägerei.) Gele-
gentlich des hieſigen Viehmarkts kam es im Preußiſchen
Hof“ zu Auseinanderſetzungen zwiſchen verſchiedenen Gäſten, die
ſich dann auf der Straße fortſetzten und in eine blutige Schläge-
rei ausarteten. Als der Gaſthausbeſitzer zu vermitteln
ſuchte, richtete ſich beſonders die Wut der Gebrüder Heinig aus
Bitterfeld gegen ihn und der eine von ihnen ſchiug ihn, wahr-
ſcheinlich mit einer Bierflaſche, über den Kopf, ſo daß er erhe b-
liche Verletzungen davontrug. Als dann die Polizei ein
ſchritt, wandten ſich die Gebrüder H. gegen dieſe und ſchlugen
einen Wacht meiſter ſo auf die Hand, daß er eine ſtarke
Verletzung davontrug. Währenddem wurde die Haltung des
angeſammelten Publikums drohender; es verſuchte den Stall
zu ſtürmen, in den ſich die Brüder geflüchtet hatten. Die Polizei
erhielt Verſtärkung und Polizei und Publikum brachten die
Streitbaren aus dem Stall. Hierbei wurden dieſe vom Publikum
fürchterlich zugerichtet, ſo daß der Arzt, dem die Zer-
ſchlagenen ſpäter zugeführt wurden, erklärte, daß er ſolche Ver
letzungen nach einer Schlägerei ſelten geſehen habe. Unter ſtar-
kem Schutzmannsaufgebot und großem Auflauf wurden die Feſt
genommenen nach der Wache gebracht.

Eilenburg, 10. Juli. (Selbſtmord.) Der 2ljährige
Buchdrucker Helmut Dickert aus Koſpa, der das Eilenburger
Schützenfeſt beſuchte, machte in der Nacht ſeinem Leben ein Ende.
Er hing ſich an der Koſpa-Wölpernſchen Straße an die elektriſche
Stromleitung und wurde ſofort getötet.

Rotha, 11. Juli. Die vermißte Anna Kodch).,
über deren vermutliche Ermordung wir vor einigen Tagen einen
Bericht brachten, und deren Geliebter verhaftet, aber dann
wieder auf freien Fuß geſetzt worden war, iſt tot aufge-
funden worden. Jm Walde, an der Chauſſee nach Queſten-
berg, 200 Meter hinter Wickerode, etwa 50 Meter im Waide,
wurde eine weibliche Leiche gefunden, die als die Vermißte feſt
geſtellt wurde. Die Tote hatte einen Strick um den Hals, ein
anderer Strick, anſcheinend das Ende des Erſteren, hing von
einem Baumaſt herab.“ Der Selbſtmord ſcheint aber vor-
getäuſcht zu ſein; wie feſtgeſtellt worden ſein ſoll, iſt die
Tote durch einen Schuß in die Herzgrube getöte: wor-
den. Nun wird ſich wohl die Staatsanwaltſchaft der Sache an-
nehmen und die Unterſuchung wird das weitere ergeben.

tk. CEslleda, 10. Juli. (Behördlich verboten) auf
Grund der neuen Geſetze zum Schutze der Republik wurde dem
Cölledaer Krieger- und Militärverein, ſich offi-
ziell an der Beerdigung ſeines langjährigen Vorſtands-
mitgliedes Karl Seidenſtück zu beteiligen. Der Verein,
der ſich am Beerdigungstage in ſeinem Vereinslokal verſammeln
wollte, ſah ſich gezwungen, bekannt zu geben, daß er ſich als
ſolcher an dem Begräbnis ſeines Kameraden nicht beteiligen darf.

t. Frankenhauſen a. K., 10. Juli. (Sind das Deutſche?)
Vor kurzem ſuchte ein Beamter ein einfach möbliertes Zimmer
mit dem „Erfolg“ daß kein einziges Angebot einging. Kurz ent-
ſchloſſen, annoncierte er: „Junger Ausländer, Amerikaner, kein
Techniker, ſucht möbliertes Zimmer“. Es liefen nicht weniger
als 11 Angebote daraufhin ein, unter anderm ein ſolches aus
einem Nachbardorf, wo dem jungen Ausländer alle Behaglich-
keilen und Milch in jeder beliebigen Menge zur Verfügung ſtehen

geht hieraus leider zur Genüge hervor, daß Auslän-
dern größeres Entgegenkommen gezeigt wird als dem armen
deutſchen Bruder.

Deſſau, 11. Juli. (Verbote.) Der ankaltiſche Staats
rat hat alle Verſammlungen und Feſtlichkeiten von
Kriegervereinen und ähnlichen Verbänden ſowie des
Stahlhelms verboten. An die Beamten erging efn
Mahnerlaß, in dem an den der Republik geleiſteten Treu-
eid erinnert wird, ebenſo ein ſolcher an die Lehrer und Lehre-
rinnen, die nicht nur alles zu vermeiden haben, was gegen die
Republik ausgedeutet werden kann, ſondern die Jugend zur
republikaniſcher Staatsgeſinnung zu erziehen haben. Sie
haben ferner nicht nur Aeußerungen von Schülern, die eine
Nichtachtung der Republik zum Ausdrucke bringen, entgegen-
zutreten, ſondern auch Verſtöße der Schüler der Regierung, Ab-
teilung für das Schulweſen, ugeigen. (11)

Rieder, 9. Juli. (Wüſte Ausſchreitungen.) Bei

ſollten. Es

der Gedenkfeier für Rathenau am letzten Donnerstag ſprach zu
erſt ein auswärtiger linksſtehender Redner. Dann ergriff der der
eitige ſtellvertretende ſozialdemokratiſche Amtsvorſteher dasWort Auf Grund ſeiner Hetzreden zog die Menge zu verſchiede-

nen Beſitzern, beläſtigte dieſe in der roheſten Weiſe, verlangte
don ihnen die eines Feldhüters, der nebenbei bemerkt,

Mitglied ihrer e iſt, demolierten V Woh
na, mißhandelten

Beim Ueberſchreiten der Gleiſe

ten hen Der durch gar Er ſegt zurzeit inKrankenhaufe. Der Vorgang ſpielte ſich abends um *56 Uhr ab.
Halberſtadt, 11. Juli. (zZum Direktor der ſtädt

ſchen Oberrealſchule) iſt Studienrat Bernhard Schinke
gewählt worden, der bereits ſeit einer Reihe von Jahren an der
Anſtalt tätig iſt. Damit iſt ein erbitterter Streit zu
Ende gegangen. Die Sozialdemokraten hatten alle Hebel in
Bewegung geſetzt, einen ihnen genehmen auswärtigen November-
ſozialiſten, der aber ſonſt nicht qualifiziert war, auf den Poſten
zu bekommen und hatten durch ihr Vorgehen ſogar den zu
ſtändigen Dezernenten zur Ablehnung weiterer Mitarbeit ge
bracht. Das geſamte Lehrerkollegium hatte nun ſeinerſetts
den auswärtigen Herrn als vollkommen ungeeignet abgelehnt
und weitere Schritte in Ausſicht geſtellt. Dem gemeinſamen
Druck mußten die Roten nachgeben, mit dem Ergebnis, daß
von drei vom Lehrerkollegium aus ſeiner Mitte vorgeſchlagenen
Herren der der Demokratiſchen Partei angehörige gewählt
wurde die beiden anderen Herren waren Mitglieder der Volks

rtei.r Elſterwerda, 11. Juli, zwei Eiſenbahnunfälle.)
wurde in Elſterwerda der

Bahnarbeiter Emil Klinke, der Vater einer großen Familie iſt,
von einer Rangiermaſchine niedergeworfen und durch Quetſch-
ungen ſo ſchwer verletzt, daß er inzwiſchen ſeinen Verwun
dungen erlegen iſt. Der Streckenarbeiter Hausmann aus
Schmalkalden warf ſich in Elgersburg vor einem einfahrenden
Zug auf die Schienen und wurde trotz ſofortiger Bremsverſuche
des Lokomotivführers überfahren und getötet.

Käsdorf bei Vorsfelde (Altmark), 11. Juli. Einem
ſchweren Unfall) iſt hier ein blühendes Menſchenleben
zum Opfer gefallen. Die 17jährige Tochter eines Landwirts
wollte reitend ein Pferd nach Hauſe bringen. Hierbei hatte ſie
ein enges Tor zu paſſieren, ſchlug mit dem Kopfe gegen
einen Steinpfeiler und erlitt hierbei einen Schädelbruch,
der bald darauf den Tod herbeiführte.

Apolda, 8. Juli. (Ueber mhſteriöſe Vorgänge
auf dem Apoldaer Bahnhof) wurden die merkwürdig-
ſten Gerüchte verbreitet. 16 oder mehr gefeſſelte Oberſchleſier
ſollten in einem franzöſiſchen Militärzug mitgeführt worden
ſein. Dieſer Zug wurde angeblich in Weißenfels ange-
halten und ſollte, als die Franzoſen mit eigenem Perſonal
weiter fahren wollten, auf der Bahnſtrecke an der Weiterfahrt
gehindert werden. Jetzt wird nun mitgeteilt, es ſei richtig, daß
ein franzöſiſcher Militärzug Deutſche mitführte; das ſeien
aber ober ſchleſiſche Strafgefangene geweſen, die
aus den von den Polen übernommenen deutſchen Gebieten
nach dem beſetzten Gebiet im Weſten transportiert würden, um
dort den Reſt ihrer Strafe zu verbüßen. Dieſe Beförderung
geſchehe natürlich mit Zuſtimmung der deutſchen Behörden. Ob
dieſe Tatſache richtig iſt, kann natürlich auch nicht mit Be-
ſtimmtheit geſagt werden. Von Apoldaern ſoll ein plombierter
Wagen eines franzöſiſchen Militärzuges geöffnet worden ſein;
dieſer Wagen ſei aber vollſtändig leer geweſen. Jn Apolda iſt
nichts davon bekannt, daß Arbeiter wegen dieſer ganz unauf-
geklärten Dinge die Arbeit niedergelegt hätten uſw. Es muß
abgewartet werden, wie ſich die Aufklärung über die Vor-
kommniſſe vollzieht.

Turnen Spiel undSport

Vorſchan auf Grunewald
Ein gut beſetztes Flachrennprogramm gelangt am Donnerstag imGrunewald r geketung Am höchſten im Preiſe ſtehen mit je s Mk.

das Ard Patrick- Rennen und das Herold-Rennen. In der erſteren, über
1600 Meter führenden Prüfung, könnten u. a. Graf Ferry, Ordensjäger,
Flüchtling und Armenier gegen die Dreijährigen Alarid, Gießbach, Credo,
Ekkehard und Lehndorff in Konkurrenz treten, während das HeroldRennen
über 2400 Meter mit Perikles, Soldan, Anakreon, Gyere velem, Chalzit und
Axenſtein am Start einen ſehr intereſſanten Verlauf zu nehmen verſpricht.

R.Unſere Vorausſagen: 1. R. Rosmarie örſelberg: 2
Deutſchritter Chalcedon; 3. R. Ordensjäger Ferry 4. R.
Feldherr II Reinweiß; 5. R.: Feuer Hſtſluch 6. R. AnakreonEhalzit; 7. R.: Mineſtra Anſage. ſſautt

Rennen zu Doberan, 10. Juli
R.: 1. Röschen (Ebert), 2. Lady Shimmy, 3.L Tusnelda Tot.:22, Platz 17, 27. nelda eFerner liefen: Fairefis. 12 Längen. 2. 91. Elfchen (v. Pelzer), 2. Dragoman, 3. Kokolores. Tot.: 14, Platz

13, 20. Ferner liefen: Orkus. 2 Längen, Kopf. 3. R. 1. Liebediener (Tarras), 2. Teifi, 3. Berliner. Tot.: 12, Platz 32, 16. Ferner
lieſen: Feierabend. Theorie. 1--3 Längen. 4. R.: 1. Fanal (Hr.

Philippus Tot.: 24. Drei liefen. 20 bis7 er g rfſenſet 3.„Länge. 5. R.: 1. Anitra II (Korb), 2. Jeſſy. 3. Queen Henrietta.
Tot. 55, Platz: 16, 15. 5--6 Längen. 6. R.4. Hellebarde Maxi. Tot.: 14. Dreiliefen. 24 Längen.

Jährlings-Auktion in Bad Harzburg
Jm Rahmen der viertägigen BadHarzburger Juliveranſtaltung findet

am Sonnabend, den 22. Juli die bekannte alljährliche Verſteigerung von
Jahrlingen ſtatt, die zum größten Teil Produlte des in Harzburg ſtationierten
Cſardas ſind. Von den 13 Jährlingen, die im Ring erſcheinen werden,ſtammen ſechs von dem ehemaligen Oppenheimer, nämlich Mädchenjäger a. d.
Mademoiſelle, ein rechter Bruder von Puſchkin, Nobelmann a. d. Nobleſſe,
ein rechter ruder von Neulüß, Luſtgarten a. d. Luitgarde ein Halbbruder
von DuhrSpitze, Rotſpon a. d. Rölligmühle, Lotterbube a. d. Longwy und
Mamond a. d. Mercedes. Dieſe und Ajax v. Dark Ronald -Gretel, ſowie
Giſelhof v. Admiral Hawke--Giſela, ein Halbbruder von Rinaldo, werden
wohl die meiſten Anhänger finden. Da unter den Harzburger Jährlingen faſt
nie eine Niete war und das Geſtüt Harzburg unter Frhr. v. Lynckers Leitung
zu ſtändigen Fortſchritten gelangte, iſt wohl anzunehmen, daß der Erfolg der
Auktion groß und die Jährlingépreiſe neue Rekorde erfahren werden.

Zum Auguſt-Verbandstag des V. M. B. V. in Magdeburg. Dervorbereitende Ausſchuß ſür den erſten in Magdeburg fiatcſindenden Vbande-
tag hat ein Programm feſtgelegt, das von dem der ſonſt üblichen Tagungen
abweicht. Es beſteht die Abſicht, neben dem geſchäftlichen Teil den aus
wärtigen Teilnehmern auch einen Unterhaltungsabend zu bieten zu dem auch
Damen gebeten werden. Am Sonnabend, den 12. Auguſt, 916 Uhr vor
mittags, ſindet die Verbandstagung im Reſtaurant „Freundſchafi“ ſtatt, wo
elbſt auch das Mittageſſen der Vertreter gegeben wird. Avends 8 Uhr wird
ann ein großer Feſtabend im „Kryſtallpalaſt“ veranſtaltet werden, dem ſich

um 11 Uhr Tanz und Vorträge beſter Art anreihen. Am Sonntog, den
13. Auguſt iſt eine Beſichti t der jetzt eröffneten Mitteldeutſchen Aus-
ſtellung „Miama“, ſowie der onſtigen Sehenswürdigkeiten der bunten „Taut“
Stadt geplant. Nachmittags 3 Uhr bilden dann das Fußballſpiel Mitteldeutſchland gegen Norddeutſchland“, ſowie leichtathletiſche Wettkämpfe den

2. Sinn Fein, 3.

Abſchluß. Die Herausgabe eines Feſtbuches iſt geplant.
T Neue Ber handlungen zwiſchen Turnen und Sport. Zwiſchen dem

Kreis h der Deutſchen Turnerſchaft und dem Verband Brandenburgiſcher
Athletik Vereine finden in den nächſten Tagen neue Einigungeverhandlungen
ſtatt. die von Staatsminiſter Dominicus geleitet werden. Jm Cegenſah
hierzu muß der vom Kreis 13 (Sachſen) zur Hauptausſchußſttzung der D. T.
geſtellte Antrag, nie wieder mit den Sportverbänden zu verhandeln, doppelt
eigentümlich berühren. Den Herren vom 13. Turnkreis ſei daher nochmals
ins Gedächtnis gerufen: „Wo ein Wille iſt, da iſt auch ein 2Leg.“

SchwimmerStädtelampf Berlin Chriſtiania. Am Sonnabend und
Sonntag geht in Norwegens Hauptſtadt der erſte Schwimmwettkampf zwiſchen
Berlin und Chriſtiania vor ſich, der 12 Wettbewerbe vorſieht, und zwar
106, 200, 400 Meter beliebig, 100. 200 Meter Bruſt, 100 Meter Rücken, 3mal
50 Meter Bruſtſtaffel Zmal 50 Meter Lagen, 4mal 100 Meter- und Amal
200 Meter beliebige Staffel, Turmſpringen vom 10 Meterbrett und Waſſer
ballſpiel. Die Berliner Mannſchaſt, die am Mittwoch die Reichshauptſtadt
re T t e e m an S Stawatſch (SSC. 389),ee E. o rieſen), E. Horſtmannburg 87) e Haak e S. V.). 4 Dort GEyatle ten

länzendes Meldeergebnis für die Eifelrundfahrt. Die größte Bergbrüſung für Motorräder und Wagen in Deutſchland, die ſerrunſthre ver
Allgemeinen Deutſchen AutomobilKlub, gelangt am 15. Juli zur Eniſcheidung
und hat ein v Meldeergebnis zu verxzeichnen. Jn den Klaſſen
der Motorräder und Hilfsmolvre wurden 51 Meldungen abgegeen, davon
u. a. von dem deutſchen Meiſter MüllerDüſſeldorf, in den Klaſſen der Wagen
liegen 59 Meldungen vor. Hier treten die bekannteſten deutſchen Fabrikate
mit öſterreichiſchen und italieniſchen ahrzeugen in Weitbewerb. Das Rennen
wird auf einer Rundſtrecke von 34 Kilometer Länge mit Start und ZieNideggen ausgetragen. Dieſe Strecke iſt fünf mal zu Guten de
ca. 170 Kilometer ſind. Das außerordent. ſchwierige Geurückzulegenlände ſtellt die vchſien Anfordernngen an Fa

ſich zu einem automobilſporilichen Ereignis allererſten Ranges geſtalten
Rhön-Segelflug. ür den im Auguſt dieſes Jahres beginnenden

Segelflug in der Rhön iſt für die Gleitflieger der Nennungsſchluß auf Mitte
ehe Zuſolge d. n Jntereſſes, 7 allenthalbenort u r eteiligung ame f8 n gung hönSegelfl

hrer und Maſchinen wird

u vorman damit rechnen, daß nicht nur zahlreiche neue Rodene,

brauchbarer Segelflugzeuge auf der Waſſerkuppe
erſcheinen werden. Die bisherigen Probeflugverſuche haben bereits recht eriebige Reſultate gezertigt, ſo S man im Auguſt und den folgenden Moöngten
Lochmierelame veriuiche erwarten daxf, hen n
ſondern auch eine Menge

a Aus ar el
Der Poſtverkehr nach Oberſchleſien
Nachdem die Poſtanſtalten im polniſchen AbſtimmungsgebietCberchieſten am 18. Juni an die polniſche Poſtrerwaltung

vergeben worden ſind, gelten für den Poſt, Telegraphen uns
Fernſprechverkehr mit dieſem Gebiet die Beſtimmungen des
Genſer Abkommens. Dieſes unterſcheidet zwiſchen dem Verkehr
innerhalb des biskerigen Abſtimmungsgebietes und dem Verkehr
zwiſchen dem übrigen Deutſchland und Polniſch Oberſchleſien.
Im Verkehr zwiſchen Deutſch und PolniſchOberſchleſicn wird
der Poſtverkehr nach den bisherigen innerdeutſchen Vorſchriften
fortgeführt. Jm Telegrammverkehr ägt
2,1 Mark, im Fernſprechverkehr gelten die innerdeutſcken Gekühren. Die in Teutſchland am 1. Juli eingetretenen Gebühren
erhöhungen erlangen im bisherigen Abſtimmungsgebiet er
nach ſeiner vollſtändigen Räumung durch die Jnteralliierte
Kommiſſion Eeltung, alſo erſt im Laufe des Juli. Der Ver
kehr zwiſchen dem übrigen Deutſchland und Polniſch-Ober-
ſchleſien gilt grundſätzlich als Auslandsverkehr, doch werden alle
bisherigen Dienſtzweige aufrechterhalten. Nur Poſtproteſt
aufträge, Briefe mit Zuſtellungsurkunde und Päckchen ſind bis
auf weiteres nicht zugelaſſen. Der Paketverkehr iſt vorläufig
geſperrt; für ihn ſind ermäßigte Auslandsgebühren vorgeſehen.
Die Wortgebühr eines Telegramms beträgt 12,60 Mark. Jm
Fernſprechverkehr bleiben die Sätze des innerdeutſchen Verkehrs
in Kraft. Die am 1. Juli eingetretene allgemeine Gebühren-
erhöhung gilt auch für Sendungen nach Deutſch und Polniſch-
Oberſchleſien.

r

Großes Fiſchſterben in der Donau. Die Budapeſter Strom
polizei machte die Feſtſtellung, daß die Donau von Fiſchleichen
geradezu wimmelt. Es hat ſich herausgeſtellt, daß der Abfluß
und der Unrat aus den chemiſchen, an der Donau liegenden
Fabriken nahezu den ganzen Fiſchbeſtand ausgerottet hat. Der
Schaden iſt bedeutend. Die Angelegenheit wird vor Gericht ihr
Nachſpiel haben.

Ein Wahrſager erſchlagen und beraubt. Der in Bantorf
am Deiſter (Hannover, wohnende Wahrſager Leo Schmitz iſt
nachts von drei oder vier Männern in ſeinem Bett überfallen
und mit einem Lattenſtück über den Kopf geſchlagen worden,
ſo daß der Tod ſofort eingetreten iſt; die Täter haben ſodann
die Leiche zum Fenſter hinausgeworfen. Seine Logiswirtin,
Frau Breſſel, wollte auf die Hilferufe des Alten hinzueilen,
wurde aber auf dem Hausflur von einem der Männer mit
einem Stock über den Arm geſchlagen, ſo daß ſie in ihre Stube
flüchten mußte. Der Stock iſt zerbrochen und befindet ſich ein
Teil in den Hän der Gendarmerie. Den Eingang ins Haus
müſſen ſich die Täter durch die Hintertür verſchafft haben.

Beſtohlen und doch nicht geſchädigt. Vor einigen Wochen iſt
der Bankbote Gangloff aus Hamburg unter Mitnahme von
5000 Dollar flüchtig geworden. Auf Grund des Steckbriefs iſt
in Swinemünde der 20 Jahre alte Bote ermittelt und feſtge-
nommen worden. Er hatte noch über 4000 Dollar in ſeinem
Beſitz, ſo daß er durch ſeinen Diebſtahl der Bank noch Geld
zuverdient hat, da der Dollar inzwiſchen auf über 400 Mark
geſtiegen iſt. Der Dieb wurde nach Hamburg gebracht.

Der Blitz im Hoſenbein. Jn dem holſteiniſchen Städtchen
Neuſtadt fuhr bei einem Gewitter ein Blitz von dem Firſt eines
Hauſes in ein Zimmer des oberen Geſchoſſes und traf einen
dort ſitzenden 16jährigen Jüngling in Hüfthöhe. Er fuhr durch
das rechte Hoſenbein und zum Stiefel wieder hinaus. Anfäng-
liche Lähmungserſcheinungen des vom Blitz Getroffenen gaben
ſich bald wieder. Es blieben nur geringfügige Brandſtellen
übrig.

Der „Mahler“ als Gewerkſchaftler. Als Guſtav Mahler
Hofoperndirektor in Wien war, ging er eine halbe Stunde vor
Beginn ſeiner erſten Antrittsprobe immer hinter der Bühne
auf und ab, ſeine Zigarette dabei rauchend. Ein Theaterarbeiter,
welcher Mahler ſelbſtverſtändlich noch nicht kannte, trat an ihn
heran und ſagte: „Mein Herr, hier darf nicht geraucht werden!“
Mahler in ſeiner bekannten Ruhe ſah den Mann gelaſſen an;
ließ ſich nicht ſtören und rauchte weiter. Der Theaterarbeiter
wurde nun energiſcher und ſagte noch heftiger: „Mein Herr,
hier wird nicht geraucht!“ Mahler antwortete ruhig: „Laſſen
Sie mich zufrieden! Jch bin Mahlerl“ Der Mann, heftig und
grob: „Meinetwegen ſind Sie Lackierer, das Rauchen iſt hier
ſtreng verboten!“

Die zu früh unterbrochene Evereſt- Expedition. Der plötz-
liche Abbruch der Verſuche, den Gipfel des Evereſt zu erklimmen,
hat unter den Mitgliedern der Expedition einen Streit ent-
feſſelt, da einige der Fachleute den Befehl des Führers, General
Bruce, für voreilig erklärt haben. Als Grund wurde nämlich
angegeben, daß das frühe Einſetzen der Regenzeit die Er
oberung des BVerggipfels unmöglich mache. Die eingeborenen
Träger erklären aber, daß die indiſche Regenzeit auf die höheren
Gebieke des Himalajas überhaupt keinen klimatiſchen Einfluß
ausübe. Was man für den gefährlichen Monſun hielt, ſoll
nur ein vorübergehender Sturm geweſen ſein, und wäre man
nicht ſo plötzlich herabgeklettert, ſondern hätte auf einer Höhe
von 20000 Fuß gewartet, ſo würde man Tage der größten

zindſtille und des herrlichſten Sonnenſcheins erlebt haben, die
den Endſpurt auf den Gipfel verhältnismäßig leicht gemacht
hätten.

Straßburg, „eine Lehre für Frankreich. Unter der Ueber-
ſchrift „Eine Lehre“, veröffentlicht der Straßburger „Elſäſſer“
einen Aufſatz des Chefredakteurs der franzöſiſchen Zeitſchrift
„Le Theatre“. Darin heißt es: „Straßburg iſt eine ſehr ſchöne
Stadt, prächtige Monumente, ſchöne, breite und gutgepflaſterte
Straßen, große, harmoniſch angelegte Plätze, grandioſe Perſpek-
tiven, das alles gibt dieſer verhältnismäßig kleinen Stadt
(160 000 Einwohner) das Anſehen einer „Hauptſtadt“. Wir
haben in Frankreich in der Provinz Städte, die zwei- bis drei-
mal mehr Einwohner haben als Straßburg, und die vernach-
läſſigt und im Schatten ohne jegliche Methode weiter wachſen
und immer das Anſehen eines Dorfes behalten. Straßburg
war eben in der Tat eine Hauptſtadt. Das deutſche Regime,
man muß es ſegen, hat in den 50 Jahren für Straßburg getan,
was Frankreich in fünf Jahrhunderten für Lyon oder Marſeille
nicht getan hat und auch nie tun wird. Und wenn man von
Straßburg zurückkemmt und die Lehren nach Hauſe trägt, ſo
können es nur ſolche ſein, die uns ermuntern, mit neuer Kraft
für den Regionalismus einzutreten und Paris immer wieder
als den Feind hinzuſtellen, der den Aufſchwung in der Provinz
unterbindet.“ Nicht nur die Elſaß-Lothringer im allgemeinen,
ſondern vor allem die Straßburger werden noch mehe als ein-
mal Vergleiche zwiſchen einſt und jetzt anſtellen können.

ontinental-Absätze, -Sohlen
alle Größen

nur Gr. Steinstraße 35,Gummi-Bieder, Nühe Walhalla

Dr. Bahr's Zahnpulver „Nr. 23“
Erprobtes Mittel um die Zähne gesund und weiß zu erhalten.

Zahnsteinlösend desinfiziert die Mundhöhle.
Ist im Gebraueh billiger als Zahnpasta.

In allen Apotheken, Droxerien und Parfüumarfon.
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RechnungsführerSchule der Landwirtſchafts
kammer, Halle (Saale)

Jm Juni fand nach einem fünfmonatigen Lehrgang die
Abſchlußprüfung des Winter-Lehrganges der Rech-
nungsführer Schule der Landwirtſchaftskammer für die Pro
ving Sachſen in Halle (Saale), ſtatt. Von den 34 Hörern des
Lehrganges, welche aus den zahlreichen Anmeldungen aus ganz
Deutſchland ausgeſucht worden waren, unterzogen ſich 27 der

Prüfung.
Es beſtanden 7 mit „Recht gut“, 15 mit „Gut“, 3 mit

„Ziemlich gut“, 1 mit „Genügend“, 1 hat die Prüfung nicht be
ſtanden.

Von den Hörern fanden Stellung: 7 bei den Land
wirtſchaftskammern Halle, Kiel und Kaſſel, davon 1 als
Buchſtellenleiter, 8 bei Buchſtellen von Landbünden
und Genoſſenſchaften, davon 3 als Buchſtellenleiter, 7 gingen in
die väterlichen Wirtſchaften, zum Teil waren ſie
ſelber Beſitzer, 5 auf Landgütern als Rechnungsführer,
1 bei einem Kornhaus als Buchhalter, 1 ſtudiert Landwirt-
ſchaft, 1 Hörer der Schule hat einen Ruf als landwirtſchaftlicher

Sachverſtändiger für den Buch und Betriebsprüfungs-
dienſt der Reichsfinanzverwaltung erhalten.

Die Nachfrage nach Rechnungsführern und Rechnungs-
führerinnen war eine außerordentlich große. Eine
große Anzahl von angemeldeten offenen Stellen konnte nicht
beſetzt werden. Verſchiedene Landwirtſchaftskammern, Land-
bünde und Genoſſenſchaften und Beſitzer haben ihren Bedarf an
Rechnungsführern bereits für den Schluß des nächſten Lehr
ganges vermerken laſſen, ſo daß jeder Teilnehmer, der die
Prüfung im Dezember d. J. beſtehen wird, Ausſicht hat, eine
Stellung zu erhalten. Der nächſte Lehrgang beginnt
am 17. Juli d. J. Lehrpläne werden gegen Einſendung von
3 Mark verſandt. Anmeldungen ſind an die Landwirtſchafts-
kammer Halle (Saale), Kaiſerſtraße 7, zu richten.

Arbeits gemeinſchaft „Technik und
Landwirtſchaft

Unter dieſer Bezeichnung iſt unter dem Zwange der Ver-
hältniſſe von den maßgebenden Organiſationen, nämlich der
Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft und
dem Verein Deutſcher Jngenieure eine Organiſation
ins Leben gerufen worden, die dazu dienen ſoll, der Landwirt-
ſchaft zu helfen, die Ernährung des deutſchen Volkes ungb-
hängig vom Auslande zu machen. Die Frage, wie das geſchehen
ſoll, hat durch die Zuſammenarbeit hervorragender Kräfte
ſeitens der Landwirtſchaft Oberamtmann Görg, ſeitens der
Technik conſult. Jngenieur Voigtmann eine eingehende Be-
antwortung gefunden.

Jn allen Kreiſen gewerblicher Arbeit iſt oder wird n. ch die
menſchliche und tieriſche Muskelarbeit mehr
und mehr durch mechani e, maſchinelle Funk-
tion erſetzt. Auch die Landwirtſchaft kann hierbei keine Aus-
nahme machen, ſie hat inbezug auf Hof- und Scheunenarbeit
auch ſchon Erhebliches umgeſtaltet. Mehr und mehr wird der
Eöpel verdrängt, die Dreſchmaſchine, die Schrotmühle, der
Häckſelſchneider, oft auch ſchon die Waſſerpumpe, werden moto
riſch angetrieben. Drill- und Hackmaſchinen, Düngerſtreuer und
Mähmaſchinen von Tieren bewegt, erſetzen die Menſchenarbeit,
intenſivieren die Land wirtſchaft. Aber nicht genug damit, der
Landwirt, und hauptſächlich der kleine und mittlere Landwirt,
muß ſich auch alle anderen Zweige moderner Technik zunutze
machen, er muß lernen die prakktiſchen Folgen zu ziehen aus
den Laboratoriumsarbeiten der Chemie und Elektrizität.

Und wie kann das geſchehen? Durch die Arbeitsgemein-
ſchaft „Technik und Landwirtſchaft!“

Jhr Landwirte, kleine und große, nehmt Jngenieure
Techniker, Monteure und Schloſſer in eure Betriebe, damit ſie
lernen, welche praktiſchen Anforderungen der Boden, die Frucht
und die Ernte an die Maſchinen ſtellen.

Und ihr, Fabrikanten und Händler, nehmt junge
Landwirte in eure Werkſtätten, damit ſie lernen, wie die Ma
ſchine arbeitet, was ſie ihr zumuten können. Seid nicht ängſt-lich, daß dann manche Reparatur, die euch heute Verdienſt
bringen kann, vom Landwirt mit wenigen Handgriffen ſelbſt
erledigt wird.

Und ihr alle, Landwirte, Fabrikanten und Händler, haltet
eure wechfelſeitigen Erfahrungen nicht kleinlich fur
euch geheim. Jn theoretiſchen und Demonſtrationsvorträgen,
in zwangloſer gegenſeitiger Ausſprache bei Feſten, Ausſtellungen
und im täglichen Verkehr tauſcht eure Anſichten und Meinungen,
eure Erfolge und Fehler aus, ihr arbeitet alle gemeinſam am
großen Werke der Ernährung des deutſchen Volkes!

Arbeitsgemeinſchaft, das Wort ſagt ſchon alles: Gemein-
ſchaft derer, die ſich an ihrer Arbeit gegenſeitig kelfen wollen,
die die perſönliche Arbeit eines jeden in den Dienſt der Gemein-
ſchaft ſtellen wollen. Beileibe keine Gemeinſchaft, in der der
Einzelne individuell untergeht, nein, nur Zuſammenfaſſung
aller Einzelnen zum Wohle des Ganzen; zuerſt zum Wohle des
Berufsſtandes und dadurch zum Segen für das ganze Volk.

Wie iſt das zu erreichen
Jn jedem Kreiſe am beſten nach der Einteilung derpolitiſchen Kreiſe bilden ſich Kreis- oder Bezirks-

Arbeitsgemeinſchaften durch Zuſammenſchluß der
Landwirte mit den Maſchinen-, Getreide und Düngemittel-
händlern, »mit. den Maſchinenreparaturwerkſtätten und etwa
grſeſſigen Fabrikanten, die die Aufgabe haben, die Ziele, die

oigtmann in Heft Nr. 5 von „Die Technik in der Landwirt
ſchaft“ zeigt, zu erreichen. Ferner haben ſie die Aufgabe, die
Verbindung mit der Zentrale zu u. von dort Anregungen
entgegenzunehmen, Vorträge und Exkurſionen zu vermitteln,
Erfahrungen und Wünſche nach dort zu leiten, kurzum praktiſche
Kleinarbeit zu leiſten, die nur in enger Verbindung mit demMutterboden in dar. Praxia n an.

Mittwoch, den 12. Juli
r W h w ar r J 7c t d F. b 2a r A--n 9 e hr m o w. u

Sreiherr v. Schorlemer-Lieſer
Dr. jur. utr. Clemens Freiherr von Schorlemer-Lieſer

wurde am 29. September 1856 in Alſt Kreis Steinfurt) als
Sohn des bekannten Zentrumführers von Schorlemer-Alſt

1895) und ſeiner Gemahlin Anna verw. Gräfin Dreſte zu
Viſchering geb. Freiin von Jmſer (f 1891) geboren. Er beſtan:-
am 7. November 1877 das Referendarexamen, war als Referen-
dar in Göttingen, Osnabrück und Celle tätig und legte am
29. März 1884 das Aſſeſſorexamen ab. Danach war er
Hilfsarbeiter bei der Staatsanwaltſchaft in Bonn und ſpäter
in Düſſeldorf. Jm Dezember 1886 ging er zur Regierungs
laufbahn über, war bis 1. April 1888 Juſtitiar bei der Regte-
rung in Magdeburg und verwaltete danach das Landratsamt in
Neuß, wo er am 14, November 1888 Landrat wurde. Am
1. Dezember 1897 übernahm Freiherr von Schorlemer die Ver
tretung des Oberpräſidial-Rats in Breslau und wurde am
29. Auguſt 1898 deſſen Nachfolger. Am 16. November 1899
zum Vorſitzenden der neu errichteten Landwirtſchaftskammer
für die Rheinprovinz c trat er am 26. März 10900
vom Staatsdienſt zurü Jm Januar nächſten Jahres erfolgt
ſeine Berufung ins Herrenhaus. Jm Auguſt 1905 wurde der
Freiherr Oberpräſident der Rheinprovinz als Nachfolger von
Dr. Naſſe. Am 18. Juni 1910 wurde er zum Landwirt
ſchafts miniſter an Stelle des zurücktretenden Miniſterson Arnim ernannt. Jm Frühjahr 1913 ſetzte er im Landtag
die Bewilligung weiterer Mittel zur Auffüllung des Anſied
lungsfonds uſw. und zugleich die von 25 Millionen zur
Förderung der inneren Koloniſation durch.

Freiherr von Schorlemer ſtand zu der Zentrumspartei in
einem nicht ſehr freundlichen Verhältnis. Schon als Regierungs-
präſident entſtand ihm in der Zentrumspartei eine gewiſſe
Gegnerſchaft, als er bei den Reichtstagswahlen ſich der ſo-
genannten nationalkatholiſchen Bewegung günſtig zeigte. Nach
ſeiner Ernennung zum Landwirtſchaftsminiſter wurde er vom
Zentrum wegen Begünſtigung proteſtantiſcher Anſiedler in der
Oſtmark wiederholt angegriffen. Ebenſo wurde er von den
linksſtehenden Parteien während des Krieges heftig wegen
ſeiner Ernährungspolitik angegriffen. Als der große Aemter-
wechſel am 5. Auguſt 1917 eintrat, verließ auch Freiherr von
Schorlemer ſein Amt. Sein Nachfolger wurde der Landes-
hauptmann von Pommern, von Eiſenhart-Rothe. Seit 28.
Januar 1880 war Freiherr von Schorlemer mit Maria Puricelli
vermählt.
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Die Preußiſche Hauptlandwirtſchaftskam-
mer widmet ihrem verſtorbenen Pröſidenten folgenden Nachruf:

Schmerzlich bewegt vernimmt die Landwirtſchaft die Kunde
von dem unerwarteten Hinſcheiden ihres großen Führers. Ein
Mann hoher Geiſtesgaben, von unermüdlicher Arbeitskraft, ein
nimmer ruhender, nie verſagender Förderer der Landwirtſchaft
in allen ihren Zweigen, ſo ſteht der Verſtorbene für jetzt und
immerdor in ver Erinnerung der Preußiſchen und Deutſchen
Landwirte. Dieſe Eigenſchaften, gepaart mit umfaſſendem
Wiſſen, vornehmſter Geſinnung und einer perſönlichen Liebens-
würdigkeit und Sachlichkeit, die es ſtets verſtand, auch Gegenſätze
auszugleichen, machten ihn zum geborenen „Fhrer der preußi-
ſchen Landwirtſchoeft in guten wie in böſen Zeiten.Als Peußiſcher Landwirtſchafts miniſter wie an der Spitze
des Preußiſchen Landes-Oekonomie-Kollegiums und der Preußi-
ſchen Hauptlandwirtſchaftskammer, hat er das in ihn geſetzte
Vertrauen ſtets voll gerechtfertigt.

Jn nie verſagender Dankbarkeit wird die Preußiſche Land
wirtſchaft des Mannes gedenken, der an ihrer Spitze ſtehend,
mannhaft und getreu bis in den Tod ſeine ſchwere Pflicht er
füllt und für ſie gewirkt und gekämpft hat.

Sein Name wird in den Herzen der preußiſchen und deut-
ſchen Landwirte fortleben als ein unvergängliches Beiſpiel eines
großen Führers in ſchwerer Zeit.

Ein neuer Rübenſchädling!
Von Dr. A. Gehring.

(Mitteilung aus der Landwirtſchaftlichen Verſuchsſtation
Braunſchweig.)

Aus Anhalt und Sachſen ſind in den letzten Wochen Nach-
richten über einen Rübenſchädling bekannt geworden, der teil
weiſe ſchon außerordentlich ſchwere Schädigung bewirkt hat.
Es handelt ſich um die Rübenwanze (Piesma capitata
r Die Rübenwanze iſt ein 3 bis 3,5 Millimeter langes,
1,5 bis Millimeter breites Tier von grauer Farbe, welches „die
jungen Rübenblättchen von der Unterſeite aus anſticht, wodurch
dieſe ein weißfleckiges Ausſehen bekommen, verkümmern und
ſchließlich abſterben. Auch bei den älteren Blättern treten an
den Saugſtellen der Wanzen weiße Flecken auf und die Blätter
verkräuſeln.“Da die Rübenwanzen recht beweglich ſind, laſſen ſie ſich bei

jeder Berührung ſofort zu Boden fallen. Jnfolge ihrer Schutz-
farbe ſind ſie dort ſehr ſchwer erkennbar.

Da die Rübenwanze ſeit 1917 in Anhalt ſehr erheb-
lichen Schaden angerichtet hat und immer weiter vor
drängt, iſt zu erwarten, daß ſie auch in Braunſchweig ſich in
Kürze zeigen wird. Die Erfahrungen in Anhalt laſſen ferner
erkennen, daß mit aller Energie ſofort an ihre Bekämpfung zu
gehen iſt, da ſie tatſächlich in einigen Gegenden den Rübenbau
in Frage zu ſtellen ſcheint. Hunderte von Morgen Rübenfelder
mußten in dieſem Jahre bereits umgepflügt werden.Die beſte Art der Bekämpfung iſt noch nicht ganz
geklärt. Es ſind einmal gewiſſe Erfolge mit Behandeln der
jungen Pflanzen mit Aetzkalk und durch reichliches
Walzen um die empfindlichen Eier der Wanzen zu zer-
drücken erzielt. Andererſeits empfiehlt Molz in einer Mit
teilung der Verſuchsſtation für Pflanzenkrankheiten in Halle
Caſit, welches zu Tagespreiſen von der Verkaufsſtelle für
Pflanzenſchutzmittel in Halle (Saale), Karlſtraße 10, bezogen
werden kann.

Ein neues Kunſtſtück der Reichsgetreideſtelle. Der Kreis
landbund Oſchersleben ſchreibt: Die Reichsgetreideſtelle nimmt
unter obiger Ueberſchrift zu der Mehrumlage des griſe
Oſchersleben Siellung und behauptet, daß von der Rei
getreideſtelle an den Kreisausſchuß Oſchersleben keine be
jondere Verfügung
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pelzentner Getreide unter die Zwangswirtſchaft der
treideſtelle zu ſtellen. Dieſe Angabe der Reichsgetreideſtelle be-
ruht auf Wahrheit, aber der preußiſche Staatskommiſſar für
Volksernährung hat unter Nr. VIc 39 am 20. Januar 1922 die
Anordnung erlaſſen, daß alles amtlich erfaßte Getreide unker
allen Umſtänden der öffentlichen Hand zufallen müſſe. Der

Hreisausſchuß Oſchersleben nahm an, daß dieſe Verordnung
es preußiſchen Staatskommiſſars zum mindeſten im Einver-

nehmen mit der Reichsgetreideſtelle erfolgt iſt und hat dem
entſprechend auch ſeine Zuſchläge auf die freiwillig gelieferten
Getreidemengen gelegt. Der zur Unterſuchung des vorliegen-
den Falles vor etwa fünf Wochen zum Kreisausſchuß Oſchers-
leben entſandte Beamte der Reichsgetreideſtelle hat zugefagt,
die Angelegenheit mit dem preußiſchen Staatskommiſſar durch
die Reichsgetreideſtelle zu regeln. Bisher ſind aber keinerlei
Nachrichten nach dieſer Richtung weder vom preußiſchen Staats
kommiſſar noch von der Reichsgetreideſtelle eingegangen. Es iſt

für uns der beſte Beweis, daß ſich dieſe beiden Stellen,
otz der Preſſenotiz, im Jrrtum befinden. Bezeichnend vor

allen Dingen für das ganze Syſtem des Umlageverfahrens iſt es
jedenfalls, daß zwei Hauptſtellen gegeneinander
bzw. nebeneinander arbeiten, ohne daß eine weiß, was die
andere tut und ſo falſche Angaben in die Preſſe hinausgibt.
Erzeuger wie Verbraucher werden an dieſem Muſterbeiſpiel der
Zwangswirtſchaft deutlich den Wert derſelben erkennen. Jede
freiwillige Verbilligungsaktion der Landwirtſchaft wird durch
das buregukratiſche Verfahren einzelner Stellen zu
nichte gemacht und das geſamte Umlageverfahren überhaupt zu
einer widerſinnigen, der allgemeinen Volksernährung feind
lichn Einrichtung. Die Reichsgetreideſtelle muß nun im Rund-
ſchreiben des Landesgetreideamtes vom 31. Januar 1922
R. M. 345 I. V. erwähnten, höheren Preiſe für die Mehrumlage
e 8000 Doppelzentnern an die Landwirte des Kreiſes aus
zahlen.

Das Kali auf der Mitteldeutſchen
Ausſtellung, Magdeburg (Miama)

Am 1. Juli 1922 iſt in Magdeburg die Mitteldeutſche
Ausſtellung eröffnet worden, die einen Ueberblick über die ge
ſamte Mitteldeutſche Jnduſtrie geben und Deutſchlands Willen
und Fähigkeiten zum Wiederaufbau zur Darſtellung brin rn
ſoll. Neben mannigfaltigen t 7 jeder Art deutſGewerbefleißes iſt auch das Deutſche Kaliſyndirat
vertreten. Jn einem Gebäude, deſſen Wände aus einer natur-
getreuen Nachbeldung der Kaliſalze beſtehen, wie ſie ſich im
Bergwerk finden, iſt das Profil eines bemerkenswerten
Kaliwerkes ausgeſtellt. Letzteres iſt aus natürlichen Sal-
zen gefertigt und gibt mit ſeinen beigefügten Erklärungen
jedem Gelegenheit, ſich über das Vorkommen des Kalis genau
zu unterrichten. Weiter iſt das Modell einer Chlorkalium-
fabrik ausgeſtellt, das außerordentlich deutlich den Ver-
arbeitungsprozeß der Rohſalze, wie ſie aus dem Bergwerk
kommen, zu hochprozentigen Chlorkalium zur Anſchauung
bringt. Neben vielen Druckſchriften über die Verwendungsarten
des Kalis ſind Bilder über die Ergebniſſe von Dün-
gungsverſuchen und ſtatiſtiſche Darſtellung der
Förderung und des Abſatzes ausgehängt, die jedem
Beſucher die Wichtigkeit dieſes gerade in Mitteldeutſchland
weitverbreiteten Jnduſtriezweiges vor Augen führen. Die
künſtlichen Wände des Gebäudes ſind ſo überaus naturgetreu
dargeſtellt, daß beobachtet werden konnte, wie einzelne Beſucher
durch Finger- und Leckproben die Echtheit prüfen Jns
beſondere erteilen das Deutſche Kaliſyndikat G. m. b. Berlin,
S. W. 11, Deſſauerſtraße 28/29, und die Landwirtſchaftliche
Auskunftsſtelle des Deutſchen Kaliſhndikats, Leopoldshall-Staß-
furt, jederzeit bereitwilliggt über alle Fragen gewünſchte
Auskunft.

Das Beſeitigen der Blüten bei Kartoffeln. Ueber den Ein
fluß, den ein Entfernen der Blüten bei Kartoffeln auf den Er
trag haben kann, ſind die mannigfaltigſten Verſuche
angeſtellt worden. Praktiſche Landwirte, welche ſich der Mühe
dieſer Arbeit unterzogen haben, ſchreiben der Beſeitigung der
Blüten einen günſtigen Einfluß auf den Knollenertrag
zu. Profeſſor Werner erwähnt in ſeinem „Kartoffel-
bau“, daß zur Entfaltung der Blüte ein bedeutender Nähr-
aufwand nötig iſt, der naturgemäß für die Knolle verlorengeht,
und berichtet von einem engliſchen Landwirt, der infolge der
Blütenentfernung einen erheblichen Mehrertrag erzielt haben
will. Güterdirektor Fiedler-Niebuſch iſt der Anſicht,
daß durch ein Abkneifen der Blüten der Ertrag an Knollen ſich
hebt, aber durch ein Abſchlagen ſich vermindert, weil der hier-
durch entſtandene Saftverluſt auf die Entwicklung der Pflanze
ungünſtig wirkt. Seine eigenen Verſuche haben im günſtig-
ſten Falle ein Mehr von 6 Zentnern pro Morgen
ergeben; im Durchſchnitt kann man wohl 3 Zentner annehmen.
Von anderer Seite ſollen Mehrerträge von 11 Zentnern vom
Morgen infolge Abkneifens der Blüten erzielt worden ſein.
Die Sache iſt heute ein Rechenexempel, ob 3 Zentner mehr an
Kartoffeln dem Arbeitsaufwand des Entblühens entſprechen.
Weiterhin hat Wollnyh bereits im Jahre 1888 einen Verſuch
angeſtellt, der zu dem Ergebnis führte, daß die Blütenbildung
die Knollenbildung vermindert. Wie bei allen Arbeiten, kommt
es auch bei dem Entfernen der Kartoffelblüten darauf an, daß
ſie zur rechten Zeit ausgeführt wird. Denn wenn die Blüte
bereits völlig ausgebildet und entwickelt iſt, hat ihre nachträg-
liche Entfernung doch wenig Zweck, da die zur Blütenbildung
erforderlichen Nährſtoffe verbraucht worden ſind. Die Ent
fernung müßte deshalb ſchon vor der Blütenent-
faltung erfolgen, ſo wie die erſten Knoſpen erſcheinen. Wie
Dr. K. Snell-Berlin-Stegriz behauptet, ſtehen neuere
Züchter auf dem Standpunkt daß diejenigen Kartoffelſorten den
höchſten Ertrag liefern, welche ſich am natürlichſten entwickeln,
alſo auch reichlich blühen und Samen bilden. Mit dem Samen-
anſatz verhalten ſich die Kartoffelſorten bekanntlich r 53 ver
ſchieden. Manche Sorten blühen reichlich und ſetzen n eine
einzige Beere an.

ZeitungsAbonnementsprei in Naturalien. Der Abonne
mentspreis für die „Moosburger Zeitung“ (Oberbayern) kann
auch in Naturalien gezahlt werden, und zwar nach den Verhält
niſſen von 1913/14. Demgemäß angegeben wird entweder
2 Pfund Weizenmehl oder 2 Pfund eiſch oder 2 Pfund
Butter oder 16 Pfund Schmala oder 25 Eier. O, du gute

ergangen ſei, die mehr gelieferten 8000 Dov- alte Zeit
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Aufzüge Hängebahnen
Osterriederwerk ten Henn, Ciſenb. Apolda1.

Größte Spezialfabrik backöh Hausbacköfen duh.
Taur. geren Val. Waas, g. Waas,

emmingen,Komm.Geſ., Viemmingen iclabrit, Geiſenheim
(Bayern).Aifa Winden und Aufzüge

tag n undvati. Alfa-Werk,
eng bei München.

Cari Köbele, Maſch.Bauanſt.,
Laupheim, Wttbg. Tel. 86.

Ackerimpfung
Dr. Schmledel Gunrzert,

tuttgart.

Acker- und Arbeits
wagen

Th. Pompe, Wgfb., ger ſag
Moritz Hille,

Dippoldis u
K. H. Löhr Co.,Spezia ar en Steinſchrotmn cilnchen 12

Backöfen
Val. Waas,

en brik, Geiſenheim

Ballenpreſſen
Otto Heinloke, Hamburgbiebh.

Ewll wodbr, Dresden 30.

ern 18 398. Telegr.r à Mohr.
Buttermaſchinen

Schmidt a Spleb,
Sieg BDesinſektionsmittel

bustan Schallehn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann baas; ä

Maſchinenfabrik u. Eiſen
h gdeburg R.

Drillmaſchinen
Maſchinen

Naumann,
chlettau (Erzgeb.).

Düngemittel

Hundezüchterei und
Dreſſuranſtalt

m. Dreſſurbuch5.70, SchafflandsJe rn Paliſadenſtraße 25

Widder-Hydraul.
anlagen

Pflster Langhanss, Nürnberg.

Kalk
WeißſtückZementkalk,

Düngekalk ſowie alle
Baumaterialien liefert
Deutsche Kalk Handeis-
Neselſschaft m. b. H., Ber
lin Friedenau, Wagner
platz 4. Telegr. Kalk-handel, Berlin. Fernſpr.
Amt Rheingau 46 u. 188.

Kartoffelernter mit
Aufleſer

Wilhelm Fust,
Maſchinenfabrik, Wismari. M. Schweriner Straße 4.

Kartoffelpflanzloch
u. Zudeckmaſchinen
b.f. ſiehler Maſchinen

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Kleereiber und Klee
trieure
Paul bübke, e

Breslau 13B

J. Bertold Stein,
Maſchinenfbr. Crailsheim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tuch und Reit-hoſen, er Jnſgeſegr- Stiefel, Halb

el Schnürſchuhe,Of iersu. Mil.Nachlaß
ſachen ſtets zu haben bei
Koltermann, Bln.Lichten
berg, Möllendorfſtr. 94.

Kohlen, Koks und
Briketts

e Carl Schaeffer,7, g errin Tangermünde.

dreſchma ein ſ. z Senſerrekeg
F „maſchinen Konſervendoſen
n Se ri. an Singewall Lo.,c, Kinin, eeeee erig a herferr. „Singewalde.

Llektr. Notorwagen Kreisſägen 4
W. FPompe, Wsgfs. 2angenalde. Bertold Stein
Entſam Angemaäe vier er
Otto Heoinleke, Hamburg alter BeyerFabrikbedarfs Weartikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, 9.Faſermaſchinen

Otto Heinicke, Hamburgbiebh.

Feldbahnen
Conrad Jürges,

Roſtock i M, Feldbahn
und Maſchinenfa abrik.

Flachsmaſchinen
Otto Heinieke, Hamburgbiebh.

F euerlöſcher
Minimax, 8 Serin

wexeſg e (R. 55).
iſchereigerJ h Schleſ.

Futterfleiſchmehl
r Ramm, Finſter

Futterkalk

d. Ra 2e

Getreideprober
Louis Schopper,

Leipgzig, Bayeriſcheſte 7.

Getreidereinigungs-
Anlagen
Mayer&Cie. u

ſabrik, Köln-Kalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.Getreidereinigungs-
Maſchinen

Mayer& Cie. SieV KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

Hackmaſchinen
Hermann baaz; à ba.,

brike
gäaſelmaſchinen

ferwann baar be

6. Kchmidt,

Magdeburg,
Moritz hHille,e
Val. Waas, geh Wear,

Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Kugellager
Otto Heinicke, Hamburgbiebh.

Landwſch. Maſchinen
Osterriederwerk

Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu,
Garben- u. Ballenförderer,
Cautrach (Bayern).

6. f. ſüchier, Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg Havel).

Sohmidt Lpieß,
Herchen Sieg Vhyf.

Deutsche Kraftpfiug Gos.
m. H., Berſin W 35, Kur.fürſtenſtraße 56, (W.D.
Pfiüge und Schlepper),
(ſ. a. landw. Waſchinen).

J. Bertold Stein,
Maſchinenfbr., CrailsheimAblade Vorrichtun gen für

8 Alfa-Werk,Gauting bei München.

Landwirtſchaftliche
e Vanten- Baracken

uppen, Einfamilienh führt ſchnell aus
Paul Gelling, Zimmermſtr.,
r regs. Peſchke
ſtraße 11Milchgentrifugen

Göhricke-Woerke,
Kdt.Geſ., Bielefeld

Mäuſe und Ratten-
vertilgungsmittel

Erieh Preuss, Drogen En
gros, VerlinOberſchöne

i r i nBaſilus,

fie T ni 1öhreninkl. rer
Schmledel Gumrort,

M otoren

für Benzol, Benzin u. Gas,
neu und gebraucht.

Sohmidt a Spieß,
Herchen Sieg Bhf.

Theodor Kaulen,Berlin O 2, Ergomobiien,

Motorpflüge

Luddo s senmit
Halle-S., Lindenſtr.46Fernſpre der 60483 u. 4637

Sofort greifbar:
Beſichtigung erbeten!

Dreschmaschinon Iawa““
Grasmähber Ha a
Gotreidemäher „llawa
Getreidemäher Eyth“
Binder Eyth“
üotorpflüge „Hallensia“
Drillmaseh. Maumann“
büngerstrouer, Stroh-
pressen, Häckselmaseh.
Getreidereinigangsmazeh.
Windfegen, Schrotmühblen
Jauchepumpen, Kaltirator.

Kreissägen, Einschienen-
wagoen, Kartottfelernter
Kartottelsortiermaschinen
Backöfen
Räueherschränke.

Theodor Kaulen,
Berlin C 2, Ergomobil-
pflug, Zweimaſchinen
Wotorpflug.

Pöhl Werke, WäreDrei, Vier-, Sechefeer-

pflüge, Seilpflüge nach
dem Zweimaſch.Syſtem,
Zugmaſchinen.

Deutsehs h Ges.m. b. H., Berlin W 35, Kur
fürſtenſtraße (W. D.
Pflüge und chlepper),
(ſ. a. landw. Maſchinen).

Motordreſchmaſchin.
b. f. ſRichler, maſchinen-

abrik und Eiſengießerei,
randenburg (Havel).

Mühlen für land
wirtſch. Betriebe

Walter Beyer,
„Jrus-Mühlen“,Magde urg, Anhaltſtr. 10a.

K. H. Lohr Co.,
33 alfabr. f. Steinſchrot

ühlen, München 12.
2zschocke- Werke

erslautern, Akt.Geſ.
Kaiſerslautern, Rheinpfalz

Oelgewinnungs
Anlagen

Otto Helnleke, Hamburgbiebh.

Orthopädische Werk-
stätten, Bandagen

0. Bucher, Forſterſtr. 24.

Pat.Sackelevatoren
für GetreideSpeicher. Wilh.

Jäger, MaſchinenFabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.Pferde, Woll,

Regen u. Sommer-Decken,Pferdegeſchirre, Offiziers

und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Koltermann,
Bln.Lichtenberg, Möllen
dorfſtraße 94.

Pumpen
Pfister Langhanss, Nürnberg.
Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co.

Spezialfabr. f. Steinſchrot

mühlen, München 12.
Ratten- und Mäuſe-

vertilgungsmittel
Or. Schmiedel Gunrert,

Stuttgart.
Räudemittel für alle

Haustiere
Aeskulap-Apoth., Breslau I.

Raubtierſallen
R. Weber, Haynau, Schleſ.

Rodemaſchinen
(neuen Syſtems)
Heinrich Roggatz

f. land u. forſtwirtſch.
ltur Unternehmungen,

Spezialität Rodungsar-
beiten, VerlinFriedenau,
Stubenrauchftraße 56.

Saatzüchtereien
Oberämim. Werther,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Zucht und
e v. Futterrüben
ſamen, Getreide und
Hülſenfrüchten.

Sack- und Planen-
Signierſtempel

Austav Ad.Uope, Hannover E

Sackkarren
Pöhl Werke, We
Spezialität u z
Sackkarre, Sackheber,
Sackaufhalter zugleich.

Säcke aller Art
für Mehl, Getreide u. Kar

Strohſäcke, 87
kiſſen, Schlafdecken
Schnitter und
ſtets zu haben bei Kolter-
mann, Bln. Lichtenberg,
Möllendorfſtraße 94.

Seilereimaſchinen

Otto Heoinicke, Hamburgbiebh.

Signier-Farben-
Fabriken

Gustav Ad.Uippe, Hannover E

Sortiermaſchinen
Mayer&cbCie. Saue

fabrik, Köln-Kalk, Dres
denN.,AugsburgPfeſſel.

Speicheranlagen
Mayer& Cie. Saue

fabrik, KölnKalk, Dres
denN.,AugsburgPfeſſel.

Spinnfaſerhandlg.
Adolf Preller. Hamburg-

Seemannshaus.

Spinnmaſchinen
Otto Heinicke, Hamburgbiebh.
Schafzüchtereren

Oberamim, Werther,
Kammergut
bei Weimar. Anerkannte
Werino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bockverkauf.

Scheunenbauten
Eduard Kayser,

Arch. Erfurt. Spezialgeſch.
für landwirtſch. Bauten
Elevator, Fuderablader-,

ochfahrt-, Parterre
cheunen, Schuppen und

Ställe.
Theodor leemann,

Arch „Scheun.u. Jnduſtrie
hallenbau, Berlin 80 16.

Schlepper
Deutsche Kraftpflug Ges.

m. b. H., Berlin W 35. Kur
fürſtenſtraße 66, (W. D.
Pflüge und Schlepper),
(ſ. a. landw. WMaſchinen).

Schneckentrieure

Wilhelm Fust,
Wismar i. M., Schweriner
Straße 4.

Schrotmühlen
Walter Beyer,

„JrusMühlen“,Magdedurg, Anhaiiſtn e

Moritz Hiile,Sippotriowawerdreaden.

K. H. Lohr Co.,
ezialfabr. f. Se München 1

Stalleinrichtungen

Anton Honn, Eiſenb., Apolda 1.
Strohpreſſen

Hermann baas; 20.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, MagdeburgN.
Transport Anlagen

Osterriederwerk
Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu,
Garben- u Ballenförderer,
Lautrach (Bayern).

GebläſeTransport-Anlagen
für Spreu, Kurzſtroh,Hächſet Heu uſw. Wien
Mäger, WaſchinenFabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.

Carl Köbdelo, Maſch. Vauanſt.,
Laupheim, Wttbg. Tel. 86.

Hugo Heber, t
dorf b. Waldſee, Wttbg.

Treibriemen
I.F.Fuohs, Leipzig, Wurznerſtr. 12

Torfſtreu, Torfmull,
Brenntorf

H. Stapel, Torfverſ., Hameln.

Trocknungsanlagen
Otto Heinicke, Hamburgbiebh.
Verſicherungs

Geſellſchaften
Gothaer iebensvorsiche-

rungsbank a. G., Gotha.Proussisohe Lehensversiche-

rungs -Aktien-Gesellschaft,
Berlin W 8, Mohrenſtr. 62.WaagenFabriten

Gebrüder Schoene,
Waagen und Maſchinen

fabrik, Halle (Saale), P.2,
Prinzenſtraße 19.

Albert Aeffecke,
Waagen- u. Maſchinen
fabrik, Stettin.

Wagenräder
Guth Wolff,Liegnitz, älteſte ſchlefiſche

Wagenräd erfabrik.

Wagenräder u. Wirt
ſchaftswagen
Pompe, Wgfb., Langenſalza.Waggon und Fuhr
werkswaagen

Aug. Böhmer Co.,
Waagenfbr., Magdebg.N.

Hermann baass 0.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, MagdeburgN.
Waſſer-Anlagen

Friedrich Krüger
Wismar( Oſtſee), Brunnen
anlagen jed. Art unter Gas

rantie, Preßluftpumpen,
Beregnungsanlagen.

Waſſerbeſtimmer
Louis Schopper,

Leipzig, Bayeriſcheſtr. 77.

Schöndorf

Zu vrrſianſen:
Anweſen in Auraga
bei Kiſſingen, beſtehend aus Fgerikgebäude brau und
Grundſtücken Geſamtgrundfl ca. 0,430 ha) mit ausge
S o e mit 1 Turbine für 120 PS., ausbaufähi

ca

Anweſen in Wildflecken
bei Bad Brückenau, beſtehend aus Werkgebäude mit Büro
und Wohnräumen Geſamtgrundfläche ca. 0,088 ha) mit ausge
bauter Waſſerkraft mit einer Turbine für 50 PS.;
Anweſen in Wildflecken,
beſtehend aus kleinem halbfertigen Werk-Gebäude (Geſamt-
grundfläche ca. 0,035 ha) mit halbausgebauter Waſſerkraft
für ca. 40 PS., Turbine vorhanden, jedoch nicht eingebaut;
FSabrikanweſen in Schaippachbei Gemünden mit Nebengebäuden und rn (Ge
ſamtgrundfläche ca. 0,2284 ha), ohne Waſſerkraft, jedoch mit
Anſchluß an unſer Ueberlandwerk.

Sämtliche Objekte befinden ſich baulich in gutem Zuſtande,
liegen in der Nähe von Bahn- und Verladeſtationen und eignen
ſich für induſtrielle Unternehmungen.

Näheren Aufſchluß erteilt an ernſtliche Kaufintereſſenten

Kreis Elektriitätz verſorgung Anterfranken,
-»G., Würzb urg, Terxtorſtraße 19.ine et

Sofort ab Lager liefſerbar:
Ackerschleppen, Plluge, Hultvaioren, Acker- u. Saaleggen,
Ackerwalzen, DUngersireuer, Drilmaschinen, Motorptlüge,
sehroimümen, Zentrifugen, Butterſässer, Kartoſfelernie-
masehinen, Hartoffelsorfermaschinen, Häckselmaschinen,

Dreschmaschinen, Lokomobllen, Strohpressen,

sowie alle landwirtseh. MHaschinen und Geräte.
Bindegarne, Hart- u. Welchtaser, Oele, Slrohpressengran,
Brahtgeſlecht und alle sonstigen Artikel r Haus und Hof.

Besondere MHolkerei- Abteilung. Reichhaltiges
EFErsatzteillager für alle Iandwirtseh. Maschinen,

Reparaturwerkstatt, Ceübte Honteure jederzeit zur Verfügung
Land wirtsoharts Kammer rür die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
fur landwirtscharftliche Maschinen und Geräte
Halle/Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.
Zweigstellen: Erfurt. Andreasstr. 35/36, Tel. 4218. HRalber-stadt, Tmiestr. 35, Tel. 192. Venhaidengienen, Bahbnhbotstr. 25,
Tel. 362. Nordhausen. Kasselerstr. 30 e, Tel. 1873. Stendal.
Brüderstr. 30, Tel. 493. Tor au, Feldstr. 16, Tel. 42. ZTeitz, Alten-

burgerstrasse 51-52, Tel. 1005. Zerbst, Bahnhotstr. 90, Tel. 408.

wbanivgtofs Liebertwolkwitz (Bez. Leiprig), Leipnitzstr. II, Tel.

Freitag den 14. Juli
empfehle ich wieder

hochtragender und

neumilchender

bei mir zum Verkauf.

ärbeitspferde
WDlhelm Sfock, v. Th. Weinsktein,

Filiale Halle I. 6., Magdeburgerfſtr. 46.
Telephon 5798. Franckeſtraße 17.

einen friſchen
Transport

belgiſcher Von Donnerstag, den 13. d. Mts.
mmnnmienminninmmn ſteht ein großer Transport prima

S. PHItferling, Halg a

„Fabrikbetrier
ünſt. Lage mit gutena inell. Einrichtungen

für rmaturen u. Aut,
reparaturen unter gün-
ſtigen Bedingungen ſofort

zu verkaufen.
u. Z. 7634 an dieFrack nete d. Ztg.

RotationsDüngeritre er
„Kilies“wägenſpurbrei t

ſtreut alleKunß.
dünger bis 7 m

alenroſp rMichael Kilies, Tone
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Kirſchkerne.
Glas-,Weichfel-, Hartenſezur Saat, baumreif, unge-
trocknet, in feuchten Sand

e Wir kauft Tauſend
Händelſtrade 51 III,

abds. LUbr od. Sonntags.
Kutſchwagen,

groß. Lager neuer Wagen
all. Gattungen. Gelegen-
heitskäufe wenig gefahr.
Wagen. Pferdegeſchirre,

Reparaturrserkſtätte.
tlermann Hoffsehnlte,

Wagenfabrik,Berlin I Luiſenſtr. 21.

Metallbetten,
Stahblmatratzen, Kinderbettey

direkt an Privato, Kat. 25h frei
Eisenmöhbettabrik Suhl (Thür).

ühe
Tel. 6288.

Alle für die

Quittungs- ſowie alke anderen

einauch Feſtſchriften,aber

Landwirtſchaft
notwendigen Druckſachen des täglichen Bedarfs wie:

4 Rechnungen, Briefbogen, Umſchläge, Mitteilungen,
Durchſchreibeblocks, Poſtkarten, Speiſekarten,
Programme, Einladungen, Lieferungsbedingungen

aufßerordentlichpreiswert,prompt, ſauber,
und mehrfarbige

Kataloge, Proſpekte, Preisliſten und Werbekarten
in beſter, vornehmſter Ausſtattung beſorgt

Otto Thiele,
Buch und Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung,

HalleSaale, Leipziger Straße 61/62. Fernruf 7801.

Formulare,

Neue
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